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Nachklänge zum Streik der
EiMjzWlsarbeiter. <

Bon Dr . E . H.
Berlin kst eine große , eine vollsreiche Stadt :

kaum eine Stunde des Jahres , in der nicht
Durchschnittlich ein Elternpgar oder in verwickel -
teren Fällen wenigstens eine Mutter auf den
^ >ten Schrei eines Neugeborenen harrt : keine
stunde , in der nicht ein Berliner Lebenslichtlein
erlöscht oder ein kranker Körper unter dem Messer
? es Arztes blutet . Aber über Hoffen und Harren
I?, .öunkler Nacht , über Abschied und Trauer zu«usterer Stunde , über Heil - und Hilfswerk in" achtlicher Zeit strahlt in seinem feinen Glas -
Kehäuse der kleine glühende elektrische Faden ,'- r spendet Licht , er schenkt Hoffnung und Trost ?er scheucht das Gefühl der Einsamkeit , er hilft als
selbstloser Mitarbeiter bei dem Werke des Arztes .
^ Priesen sei das strahlende , dienstwillige elek -
Wlche Licht !

^ n später Stunde tagen die Betriebsräte der
Aerliner städtischen Elektrizitätsarbeiter . Der
^ rbanö der Staats - und Gemeindebeamten hat" ue Lohnerhöhung beantragt . Der Schieds¬
spruch, gefällt unter dem Vorsitz des mehrheits -
M 'alistischen Bürgermeisters Ritter , hat den
Aektrizitätsarbeitern eine Lohnerhöhung von

Pfg . für Sie Stunde bewilligt . Hiermit sind
Nt alle Hoffnungen erfüllt — und nun hat der
Obmann der Betriebsräte , Herr Snlt leben der
handlungsfähige Herr Snlt , der sich so geschickt
Um Kommunisten durchgemausert hat ) das
>^ ort ! Vergeblich warnt der Ortsbcvollmüchtigte

Verbandes , vergeblich ruft der Stadtverord¬
nete Dettmann zur Besonnenheit , vergeblich wird
ewe Urabstimmung beantragt : Herr Sylt hat
M Frühjahr erklärt , daß auf ein Wort von ihm
Merlin lahm gelegt sein werde : „Ich drücke auf

Knopf , und Berlin springt !" Und nun drückt
^ aus den Knopf — und ein wilder , von den Or¬
ganisationen abgelehnter Streik stürzt sich auf das° Zialifierte Unternehmen einer Gemeinde ,

. deren Magistrat und Stadtverordneten¬
versammlung die überragende Mehrheit soztali -
» lich gerichtet ist.

Aber nicht allein , Satz die Arbeit vorübergehend
^ vt : „Wir haben aus den früheren Streiks ge¬
kernt und sorgen dafür , das , notwendige Maschi¬
nenteile fehlen "

, bemerkt Herr Snlt triumphie -
?eud ! Sackverständige Arbeiter legen die Kessel

die Ventile werden verschleppt , Pumpeu
unter Wasser gesetzt , Werkzeugkästen und Türen
sperrt und die Schlüssel entfernt . Nun mag die
.^ thiife kommen ! Befriedigt begibt sich das
^ eine Häuflein Diktatoren zur Ruhe . In ihren
N ^ummer gellt nicht der erbitterte Ruf der
^ ern , die «n der Dunkelheit dem armen kleinen
. ^ »geborenen nicht die nötige Hilfe gebenon.lien - sie hören nicht die Anklage der Trauern¬
den die von dem in hoffnungsloser Dunkelheit
^ utichiafxnen keinen letzten Abschied haben neh¬
men können : sie sehen nicht das Antlitz des Arz -
.es . der bei der unzulänglichen Notbeleuchtung
^ Operierten unter seinen Händen verbluten

b Jamstag nachmittag . Heimfahrt auf der Stadt -
Die unregelmäßigen Züge sind überfüllt ,

7° tte heute auch die Straßenbahnen ersetzen
Fussen . Die elektrischen Stellwerke können nicht
. roeiten . Aus den Einfahrtsgleisen stehen Ar -

eiter und geben mit den Mützen die nötigen
Wichen . „Det jeht nich jut, " meint ein Arbeiter ,
. er sich mühsam mit einem Sack Holz in den über -
^ uten Abteil drängt , „die verfluchten Streiker ! "

Merkwürdig , wie abgestumpft das Volk schon ist.
Ẑ er erbitterte Arbeiter ist einer der Wenigen ,
^

e in her Öffentlichkeit laut ihrem Unmut
Ausdruck verleihen : dabei ist die Verurteilung
/ eies gewissenlosen wilden Streikes allgemein .

Haltestelle Zoologischer Garten : „Alles ans¬
teigen ! Bis auf weiteres Betriebsstörung , da

Uf dem Lehrter Bahnhof ein Zusammenstoß
attgefunden hat ." Also doch! Ich schmuggle

» !ch auf den Fernbahnhof . Eben tastet sich der
y

^ uellzug nach Myslowitz in die Halle . Nein ,ach Biyslowitz mit seiner gemischten Besatzung ,
seinem ungeheuren Kampf um das Deutsch -
will ich heute nicht : aber der Schnellzug kann
innerhalb Berlins ein wenig weiter brin -

? u : also schnell hinein ! Haltestelle Friedrichs¬
rode . Die Betriebsstörung hat viele Stadt -

«,, 'ende auf das Ferngleise getrieben : im
^ ugenblicke sind die Abteile durch die Türen und
!̂ e >Mr gestürmt . Kein Mensch kann mehr ein -
,
-̂ ugen . Mit glühenden Augen sieht der Ob ^ r -
A >esier und seine Fran , aus dem Ann je ein

nnes Kind , au der Linken ein Köfferchen , dem
Zuteilenden Zuge nach . Sie haben nach der be-
- ^oten Heimat gewollt und stehen nun verlassen°er dunklen Riesenstadt .

z ^ vnntagvormittag . Der kleine Milchfnnge mit
. r allzuweiten Mütze und den großen Stieseln ,

— heute durch den Streit verminderte
Säuglingsmilch in die Häuser trägt , soll mir°er den neuesten Stand des Kampfes Auskunft

dl » -Ü! > Die Antwort ist überraschend : „Wir von
. e Aijlch häj ^ n mann och jestreikt . Aber nu is
v

" . . /en wirtschaftlicher Streik nich . sondern een
^ - inscher Streik . Nu streiken werr vorerst nich !"

auz klar ist diese Auskunft nicht , aber eine" «oere Erläuterung ist von meinem Berickter -

ftatter nicht zu erlangen . Eins scheint mir aber
doch festzustehen , daß nämlich „die von die Milch "
auch mit dem Streikgedanken gespielt haben <ge-
nau übrigens wie die ihnen als Lieferanten
eines wesentlichen Urstoffes der Großstadtmilch

nahestehenden Männer von den verschiedenen
Wasserwerken ) . Was soll man nun da mit solch
einem kleinen Wirtschaftspolitiker anfangen , der
sich trotz seiner für einen Berliner Jungen über¬
raschend maulfaulen Trägheit durchaus seiner

Die Kanzler-Rhemreise.
H . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Die Reife d ?^ Reichskanzlers Fehrenbach nnd

des Reichsministers des Auswärtigen . Dr . Si¬
mons , in die Rheinlands ist selbstverständlich
eine aus der politischen Lage sich ergebende
zwiefache Demonstration , einmal nach innen sür
die Einheit nnd treue Zusammenarbeit des
ganzen Deutschen Reiches , indem Reich und
Glieder wechselseitig für einander einstehen ,
auch wenn die alte deutsche Stammesselbständig -
keit in der nächsten Zeit in einer neuen Pro -
vinzialverfassung Preußens mehr als bisher zur
Geltung krinmen wird . In Düsseldorf hat diese
Mahnung und dieses Gelöbnis des Kanzlers
einen erfreulich starken Widerhall gefunden , da¬
gegen hatten die anderen Hinweise auf die
Kernfragen der inneren Politik , vor allem die
Kohlensozialisierungsfrage , doch mehr den Cha¬
rakter einer Selbstverteidigung der Regierung .

Ganz besonders nahe berührt natürlich gerade
die Rheinländer der Protest , mit industriellen
und dann noch einmal mit einzelnen politisch¬
staatsrechtlichen Begründungen versehen , den
Dr . Simons gegen die französische Drohung mit
dem Einmarsch in das Rnhrgebiet erhob . Diese
Kundgebung war zugleich aber auch für die öf¬
fentliche Meinung der Welt und direkt für die
alliierten Regierungen bestimmt , die sich noch
immer nicht darüber einig geworden sind , wie
sie das totkranke Deutschland durch eine shylock -
artige Auslegung des Versailler Vertrages voll¬
ständig vernichten sollen , ohne dabei aus die
Realisierung ihrer eigenen Ansprüche verzichten
zu wollen .

Dr . Simons hat sehr gut die zwiefachen see¬
lischen und wirtschaftlichen Nöte gekennzeichnet ,die heute infolge der Svaaer Lasten nnd dazu
der weiteren Ungewißheit auf uns liegen nnd
dann mit bemerkenswerter Deutlichkeit die Vor¬
bedingungen genannt , unter denen allein wir
uns künftig überhaupt noch zu weiterer Wie¬
dergutmachung vernklickten können . Diese sind :
Oberschlesien muß Deutsch bleiben . Deutschland
darf nicht länger von der Beteiligung an der
Weltwirtschast ausgeschlossen werden und die
grotesken Kosten der feindlichen Besatzungen
müssen erheblich verringert werden . Diese Er¬
klärung schloß mit dem mutigen Wort , daß
Deutschland einen neuen Einmarsch in deutsches
Gebiet als feindliche Handlung werde emvsinden
müssen . Wir werden nun erst das Echo aus
London und Paris abzuwarten haben .

Die Genfer Tayuna.
Hymans — Präsident der Völkerbunds-

Versammlung .
lEiaener Dralnbericht .l

w . Genf , IS . Nov . In der Eröffnungssitzung
des Völkerbundes kam es nach den Begrüßungs¬
ansprachen zu längeren Auseinandersetzungen
anläßlich der Wahl des Präsidenten der Völker -
hundsversammlung . Der schweizerische Dele¬
gierte . Bundesvräsident Motto , schlug vor , den
provisorischen Präsidenten , den belgischen Dele¬
gierten Hymans . durch Zuruf zu wühlen . Der
Vorschlag wurde von Leon Bourgeois sFrank -
reich ) unterstützt , aber von Branting sSchweden )
und Tittoni sItalien ) bekämpft . Die Versamm¬
lung beschloß , die Wahl in geheimer Abstimmung
vorznneömen . Hnmans wurde gewählt . Die
französische Presse hatte die Wahl des französischen
Delegierten Leon Bourgeois als Präsiden¬
ten des Völkerbundsrates in Aussicht gestellt .

Die Mlmkag -Zr^ mittligssitzung .
iEigeuer Drahtbericht .)

Genf . IS . Nov . Tie Wahl öes belgischen Dele¬
gierten Hymans zum Präsidenten der Völker -
bundsversammlnng für die gesamte Dauer er¬
folgte mit SS von 41 Stimmen .

Die Nachmittagssitzung war vor allem mit der
Beratung der Geschäftsordnung , der
Tagesordnung und Bildung der Aus¬
schüsse ausgefüllt , die dem ersten Tag des
neuen Parlaments schnell seine Feierlichkeit nah¬
men . Lebhaften Anteil an öer Beratung nahmen
Lord Robert Cecil , der Südafrika vertritt ,
Titoni , Viviani und vor allem Leon
Bourgeois . Die französischen Dele¬
gierten , zu denen auch der Historiker Hana -
tanx gehört , verfolgten inmitten der parlamen¬
tarischen Unruhe alle Vorgänge mit anhalten¬
der Spannung . Man sieht ihnen aus den ersten
Blick an , daß sie keine Gelegenheit verpaffen
wollen , um den französischen Standpunkt zu wah¬
ren . Mit besonderer Nervosität verfolgten sie
offensichtlich alles , was irgendwie die Zulassung
unliebsamer Staaten betreffen könnte . So war
Leon Bourgeois schnell aus der Tribüne , als

Lord Robert Cecil anläßlich der Gesuche Bul¬
gariens und Oesterreichs beantragte , die An¬
meldungsfrist von Völkerbunöskandidaten über
den IS . Oktober hinans zu verlängern . Ter
französische Delegierte legte Wert darauf , aus¬
drücklich festzustellen , daß die Fristverlängerung
für Anmeldung nichts mit der Anfnehmbarkeit
der betreffenden Staaten zu tun habe .

Am Montag abend gab die Genfer Regierung
den Völkerbnndsdelegierten einen festlichen Emp¬
fang im Stadttbeater .

Die Anteilnahme nnd Neugierde der Bevölke¬
rung hat noch nicht abgenommen . Herrliches
Wetter begünstigt weiter die große Bolkerschau ,die sich in Lurusautomobilen , umgeben von be¬
flaggten Häusern und nenaierigen Menschen¬
mengen . zwischen dem Palasthotel und dem Sit -
zunasgebäude hin - nnd herbewegt . Die Valuta
macht die allgemeine Frende nicht mit . „Journal
de Genöve " kann in der Tat bei Börsenschlnß des
ersten Sitznngstaaes schreiben : „Die Knrse stim¬
men nicht mit der Freude der ersten Völkerbunds¬
tagung überein . Sie fallen , verzweifelt kogar
der Dollar ."

Danzig.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Danzig , ls . Nov . Die Dauziger Dele¬
gation telegtaphiert aus Genf : Die Verhand¬
lungen über die Verfassung , ihre Garan¬
tie und den Schutz Danzigs haben Heute nach¬
mittag vor dem Rat des Völkerbunds begon¬
nen . Nach längeren Ausführungen von Pade -
rewski und Oberbürgermeister Sahm wurde
den Delegierten Danzigs und Polens aufgegeben ,
ihre Bemerkungen schriftlich bis Dienstag abend
einzureichen .

w . Genf , IS . Nov . lEig . Drahtbericht .) Der
gleichzeitig mit der Völkerbundsversammlung in
Genf tagende

'
Völkerbundsrat konnte die auf

der Tagesordnung stehende Wilnaer Frage
nickt verhandeln , weil der litauische Delegierte
nicht eingetroffen war . Die DanzigerFrage
führte zu einer lebhaften Aussprache , die in erster
Linie der militärischen Verteidigung des Frei¬
staates Danzig galt . Oberbürgermeister Sahm
protestiert ausführlich in deutscher Sprache da¬
gegen , daß Polen mit der militärischen Verteidi¬
gung Danzigs betraut werden soll, nnö wies auf
die (Gefahr hin , den der polnische Imperialismus
sür Danzig bedeute . Er führte zum Beweise
Stellen auZ einem „Danzig und Polen " betitel¬
ten Buche des polnischen Delegierten As ke¬
il asn an . Dieser antwortete sehr lebhaft auf
die Vorwürfe . Angesichts der Meinungsver¬
schiedenheiten vertagte der Völkerbundsrat seine
Beschlußfassung . Der polnische Stand¬
punkt in der militärischen Frage wurde von
England und Frankreich unter st ützt .

Gardiner.
( Eigener DraktberiKt .)

w . London , IS . Nov . Gardiner erwidert
in den „Daily News " Poincarü auf seinen offe¬
nen Brief , in dem ihm der ehemalige Präsident
Frankreichs Handelsgeist und Ideologie zum
Vorwurf macht . Die Leute in England , die unter
dem Vorwand , die Einfuhr deutscher Waren nach
England müsse verhindert werden , einen Pro¬
hibitivtarif gegen ausländische Waren verlangen ,
wüßten genau , daß die Konkurrenz , die sie mit
ihrem Tarif vernichten wollen , die franzö¬
sische Konkurrenz sei . Wenn Poinearö
seine Hoffnung auf die Unterstützung der eng¬
lischen Protektionisten baue , die erklären , daß
sie nie wieder mit Deutschland Handel treiben
wollen , baue er auf schwachen Grund . Zu der
Erklärung Fochs , daß das französische Volk nie
verstehen werde , daß der Sieger im Kriege
bankrott sein soll , schreibt Gardiner : Ganz Eu¬
ropa ist bankrott und keine einzige kriegführende
Nation kann heute ihren Verpflichtungen nach¬
kommen . Die französische Politik ist eine mili¬
taristische nnd reaktionäre . Die Entschädigungs¬
summe ist nicht festgesetzt worden , weil die
Staatsmänner Frankreichs und Englands nicht
gewagt hätten , ihren Völkern die Wahrheit zu
sagen . Der Völkerbund wird so lange Hohn sein ,
so lange die französische Politik das Feld be¬
hauptet . Zum Schluß tritt Gardiner dafür ein ,
daß Genf den Schaden wieder gut macht , den
Paris angerichtet hat .

Die Voljchewisken in ZM.
(Eigener Drahtbericht ) .

Paris , IS . Nov . Nach einer Meldung des
„Matin " aus London wird aus Konstanti¬
nopel berichtet , daß bolschewistische Truppen
Ialta bei Eupatoria genommen haben und
öaßroteTruppen sichSebastopol nähern .
Der Ministerpräsident des Generals Wrangel
sei in Konstantinopel angekommen , um die
Räumung der Krim zu organisieren .

Die heMe Ammm umres Mcktes MW ö Seiten.

ganzen Macht als Venvalter eines unentbehr¬
lichen Nahrungsmittels bewußt ist ? Ein
kleiner menschlicher Appell , ein Hinweis auf die
unschuldigen Kinder , aus die Kranken und Alten
weckt sichtlich keine warme Flamme in seinen
Augen und seinem Gehirn . Da stecke ich erge¬
bungsvoll die Hände recht fest in die Hosen¬
taschen , um nicht wegen tätlicher Beleidigung oder
leichter körperlicher Mißhandlung des Milch¬
austrägers Knschke vor dem Kriminalgericht er¬
scheinen zu müssen

Sonntag Nachmittag . Die Sache wird humori¬
stisch , galgcnhnmoristisch ! Gestern abend hat end¬
lich die Regierung , hinter die sich zwar im Regel¬
lauf niemand entschlossen stellen will , nach deren
starken Hand aber im Notfall doch jeder schreit ,das Eingreifen der Nothilfe gestattet . Hart war
die Arbeit während der dunklen Nacht , und nun
gerade in dem Augenblick , in dem ich mich erge¬
bungsvoll im Liegstuhl in die völlige Dunkelheit
hinübersinnen will , flammen sämtliche , in den
letzten Stunden so oft vergeblich angedrehten
Lichter der Wohnung auf . O , Simmelsgabe
Licht ! Beschwingt , erfrischt verlasse ich meine geist¬
reiche Dämmerungsbetrachtung über die Forl¬
schritte der Technik , die es mit Zentral -Licht - und
Kraftguellen , mit Fernstrom und Fernschaltung
fertiggebracht hat , daß ein kleines Häuflein Ge¬
wissenloser durch einen Hebeldruck soviel Dunkel¬
heit und Sorge und soviel Arbeitslosigkeit kber
gänzlich unbeteiligte Arbeitswillige bringen
kann .

Zwanzig Minuten später : Die Buchstaben der
Arbeit beginnen vor mir zu erblassen ! Ein Blick
nach der Decke : das Licht wird düsterer und die
Schatten kriechen aus den Ecken hervor . Noch
glüht der Metallfaden nnd läßt kokett seine zier¬
lichen Windungen erkennen . Dann ist es dunkel !
Schluß für heute ! Der Magistrat und sein but¬
terweicher Häuptling , der vormals kaiserliche
Wirkliche Geheime Rat Dr . Mermuth , haben die
Nothilfe entfernt gegen die Zusage , daß die Strei¬
kenden die Straften ein wenig besser beleuchten
und die Krankenhäuser vor dem gänzlichen Ver
derben schützen werden . Nnn kann ich wieder -
ungestört durch das nach Ansicht de? Magistrats
im Haushalt offenbar entbehrliche Licht — dar¬
über nachsinnen , inwieweit solche Streiks dem
allgemeinen technischen und menschlichen Fori -
schritt dienlich sind . Wird sich in nächster Zeit euiBerliner Schmied überzeugen lassen , daß das
Schmiedefener an der Spitze der nnwirtschast
lichen Kohlenausnutzung marschiert und soviel
nur möglich durch Strom ersetzt werden sollte ?
Wird ein Berliner Handwerker sein teures Geld
für einen Elektromotor anlegen , wenn er stets
befürchten muß , daß ihn einige Diktatoren mit
einem Hebeldruck zur alten Tretmaschine zurück¬
jagen ? Und daun eine Preisfrage : Um wieviele
Hundertteile trifft ein derartiger wilderLicht - und
Kraftstreik den werktätigen Arbeiter und den
Unbemittelten härter , als den „satten Bour¬
geois " oder den Kapialisten ?

Montag , Dienstag : es wird weitergestreikt .
In geistloser Nachahmung des verunglückten
Italienischen Vorbildes besetzen Arbeitslose
einige Industriewerke .

Mittwoch : Die Reichsregierung nimmt zur
Kenntnis , daß ein derartiger Streik eigentlich
geeignet sei, das Matz des Erträglichen zu über¬
schreiten : der Reichspräsident erläßt daher die
Verordnung „betreffend die Stillegung von Be¬
trieben , welche die Bevölkerung mit Gas , Wasser, .
Elektrizität versorgen " . Der Magistrat fühlt
plötzlich sein Rückgrat erstarken und stellt da-s
Ultimatum : Aufnahme der Arbeit bis morgen
nachmittag 2 Uihr oder Entlassung .

Donnerstag nachmittag 2 Uhr . Man hört ir¬
gendwo einige Detonationen , worauf der Bolks -
mund raunt : «Die Streikenden sprengen die
Werke !"

Donnerstag nachmittag S Uhr . Ueber fast ganz
Verlin glänzen die elektrischen Lampen . An der
Beseitigung der Nestschäden wird fest gearbeitet !
Na , denn ts 's iut !

Und nun ? Ter sinnlose Streik , der im Kern
nur ein kommunistischer Vorstoß gegen die Ge¬
werkschaften war , ist abgebrochen . Abgesehen von
den Schäden an Leib und Gesundheit , die nach den
heutigen Meldungen aus den Krankenhäusern
die obige düstere Schilderung nur zu sehr recht
fertigen , bleiben die allgemeinen , Ungeheuern
volkswirtschaftlichen Schäden . Daneben hat die
so oft ausgesprochene Hoffnung , daß mit Sozial ^
fierung und mit dem Einzug einer sozialistischen
Mehrheit in die Stadtverwaltung die Arbeits -
sreudigkeit der städtischen Arbeiter gehoben und
wilde Erschütterungen der Betriebe vermieden
würden , durch die Berliner Ereignisse einen
schweren Stoß erhalten . Man muß seinen ganzen
nationalen Optimismus zu Hilfe rufen , um nicht
den Glaube ^ zu verlieren , daß doch einmal nach
Nacht nnd Verworrenheit auch wieder Licht ,Arbeitsfreudigkeit und Verantwortungsgefühl in
alle Volkskreise einziehen werde . Denn wenn
auch Verordnungen , wie die Weisung des Reichs
Präsidenten , einen gesetzlichen Boden schaffen , um
den Willen der Mehrheit gegen ein Trutz -Häuflein
von Möglingen durchzusetzen , und wenn man da¬
her diese Reichsmaßnahme nur begrüßen kann :
durch Gesetze allein läßt sich Deutschland nicht
wiederaufbauen . Deutschland steht nnd fällt mit
der Gesundung der Geistesrijktung in allen maß¬
gebenden Volkskreisen .
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Sie Wahlen w EWand .

In England haben in der letzten Woche Ge¬
meindevertretungswahlen ftattgefun -
den , die fast überall für die Arbeiterpartei ein«
starke Enttäuschung bedeuten . Gerade in den
großen Industrieorten wie Bradhord , Btrming -
liam . Leeds , Liverpool und Manchester hat sie
eine beträchtliche Anzahl von Sitzen verloren ,
denen allerdings Gewinne in Bristol . Hnll und
Plymouth ae6e !lü.bersteheii . In London fanden
in diesem Jahre keine Wahlen statt , doch be¬
zweifelt die englische Presse , Sah eS den Arbei¬
tern wieder hätte gelingen können , wie im ver¬
gangenen Jahre , 13 Bezirke auf einen Hieb zu
erobern . Zweifellos kommt in diesen Ergeb¬
nissen die Unzufriedenheit mit der forwahren -
den sozialen Unrast , mit der ausgeprägten Streik¬
lust zum Ausdruck , und nac? allgemeiner Ansicht
wirkt dabei das Franenstimmrecht wesentlich mit .
Die Gewinne sind in der Mehrzahl nicht den
Konservativen zugute gekommen , sondern dem
Liberalismus .

Das hat sich auch bei der Nachwahl zum
Parlament in Ilford , unweit London ,
im vorigen Monat gezeigt . Die Mittellinie ge¬
winnt zahlreiche Anhänger , wenn auch hier die
Unionisten den angestammten Wahlkreis noch
zu retten vermochten . Das erneute Hervor¬
treten des liberalen Führers Asauith , der seit
seinem Rücktritt von der Premier -Stellung im
Jahre 191K ganz in Zurückgezogenheit gelebt
hatte , ist ein deutliches Zeichen dafür , daß der
liberale Gedanke im Bereinigten Königreich wie¬
der an Boden gewinnt . Viscount Nortbcliffe ,
der große Zeitungskönig , der vor vier Jahren
hauptsächlich zum Sturze von Asquith beigetragen
hatte , weiß recht wohl , wie sich die Politik ent¬
wickelt und stellt deshalb heute dem liberalen
Führer wieder die Spalten setner Blätter zu:
Verfügung . In Manchester Haben die Libe¬
ralen durch die Wahlen der vergangenen Woche
bereits wieder die Mehrheit tu der Stadtverwal¬
tung zurückgewonnen .

Sogar im englischen Oberhause stnd dieser
Tage liberale Ideen gepredigt worden durch den
Earl Loreburn . die sich zwar in erster Linie
gegen die in Irland geübte Gewaltpolitik kehr¬
ten , aber allgemeinere Bedeutung gewannen
durch die Person des Redners , den „Manchester
Guardian " als „eine edle und überragende Ge¬
stalt in unserer Politik " bezeichnet. Me heftige
Art , in der Lord Cnrzon gegen die Darlegungen
Loreburns Stellung nahm , ist ein weiterer Be¬
weis dafür , daß es sich um mehr als einen Einzel¬
fall und eine einzelne Angelegenheit handelt .

S -mtsthes Reich .

Die Landtagswahlen in Sachsen .
Ueder den Verlaus der Wahlen zum sächsischen Land¬

tag drahtet unser Dresdener ^ - Korrespondent sorgende
EtuzekheUen :

Bei de» smmtiigige » La » d «aaSwahle » machte ftch Na¬
mentlich untrr den bürgerlichen Parteien starke Wahl -
inltdtgkett bemerkbar . Dte Wahlen beweisen , daß der
politische Zug in Sachsen Karl nach recht « und znr Snber -
ffen Linke » geht , wobei sich dte DtimnieuzaHl der Deutsch¬
national ?» aus Kosten der anderen bürgerlichen Partelen
und jene der Kommunisten zum Nachteil der Unabhän¬
gigen vermehrt haben . Die nachstehenden Ergebnisse
werden kein « wesentlichen Änderungen mehr ersahren .
Sachsen ist bekanntlich in drei große Wahlkreise einge¬
teilt und zwar : Dresden , Leipzig « nd Chemnitz . SS
wurden abgegeben :

In Dresden sür die Deutsche Demokratische Partei
IN 280 , die Sozialdemokratische Partei 216 414. die
Deitt ?ch- Nationale Volkspariei 164 602 , das Zentrum
IS 643 , die Rechts -UnabbSngige Sozialdemokratische Par¬
tei kl 231 . die Deutsche Volkspartei 128 SSI . die Kommu -
nistische Partei 12 229 , die Links -Unabhängige Sozial¬
demokratische Partei lRichtung - Däunig ) 13 446 und die
Wirtschaftliche Bereinigung 1S7S0 Stimmen .

In Leipzig : für das Zentrum 271« , die Rechts -
U - abhängige Sozialdemokratische Partei 43 722 , hie
Deutschnationaie Bolkövartei US WS. die Deutsche
Volkspartei 110 06g , die Deutsche Demokratische Partei
5S SSS . die Links -Unabhängige Sozialdemokratische Par¬
tei tRichtung Geyer 43 161 . die Sozialdemokratische Par¬
tei SS 724 , die Kommunistische Partei S4 0V4 Stimmen .

Theater unü MuftS .

Bad . LandcStheater . Mitteilung der Intendanz : Heute ,
Dienstag , kommt Wagners „Tristan u « d Isolde "
mit Frau Jracema - Brügelmann als Isolde
und Fräulein Bruntsch als Brangiine zur Auffüh¬
rung . Den Tristan singt , wie bisher , Herr SchSsfel ,
den Kurwenal Herr Büttner , den KSnig Marke
Herr Giesen , den Seemann Herr Schwerdt und
den Melot Herr Bussard . Dte übrige Besetzung ist
bekannt . Am Freitag , den Ig . , tritt Herr Zimmer
vom Reutzschen Theater in Gera als „ Rtgoletto " noch¬
mals aus . Herr Zimmer bewirbt sich damit endgültig
um das Fach des lyrischen - und Charakter -Baritons am
hicsigeu Landestheater . Dte übrige Besetzung bleibt die-
s- lvc . Am Sonntag , den 21. , beginnt die zyklische Aus -
fünrung von Richard Wagners „ Der Ring des Ni¬
belungen - mit dem Vorabend : „ Das Rheingold " .
Die musikalische Leitung bei der diesmaligen Ringaus -
ftthrung liegt in de» Händen von Kapellmeister Lo »
rentz , während für die szenische Overregtsseur HanS
Lange zeichnet . Bon den Hauptpartien sind nen be¬
setzt: die Erda mit Fräulein Leidiger , die Well -
gunde mit Frau Lauge - Bake , während Fräulein
Bruntsch , wie bisher , die Flotzhilde singen wird , die
sür die Altpartien der Ringaufsührungon verpflichtet
wurde . Ein junger SSnger , Herr Dtev , wird zum
erstenmal die Partie des Dsnnar übernehmen , während
der Froy von Herrn Schwerdt gesungen wird . Die
übrige Besatzung mit Herrn Büttner (Wotan ) und
Herrn Bussard (Loge ) ist bekannt . Dte Brllniihilden
iu Walküre , Siegfried und Götterdämmerung werden ,
wie schon bekannt gegeben , von Frau Loren tz-H Slli .
scher vom StaatStheater in Wiesbaden alS Gast ge¬
sungen .

Aus das dritte Sinfoniekonzest unter Lei¬
tung von Kapellmeister Alsred L o r e u tz mit der So¬
listin Frau Grete Stiickgold aus München , das am
22 . stattfindet , fei fchon heute hingewiesen .

Eine Veranstaltung , die weitgehendem Interesse be¬
gegnen dürste , ist vom LandeStheatsr für Sonntag , den
21 . (Totensonntag ) , vorgesehen . Zum ersten Male soll
daS tiefste Werk des deutschen Humanismus : „Der
Ackermann und der Tod " , von Johannes von
Saaz , zur Darstellung gelangen in einer Inszenierung
von Oberfpielleiter Felix Baum Vach . Der Auffüh -
rung voraus geht ein Orgelkonzert . Arno La n d m a n n .
Mannheim , einer der bedeutendste » Vtetster des Orgel -

Jn C h e m u i tz : für die Dentsche Demokratische Par¬
tei 4S 743 die Dentfchnationale Volkspartei 13« »1« , die
Deutsche Volksvartei ISS SW , das Zentrum S4S6, die
Sozialdemokratische Partei 266 WS . Sie Kommunistische
Partei 78 321, die Unabhängige Sozialdemokratische Par¬
tei SS 890 Stimme » .

Nach den bis Montag nachmittags 2 Uhr in der
Staatskanzlei in Dresden vorliegenden Ergebnissen er¬
gibt sich folgende Verteilung der Mandate : Deutfchnatio -
nale SN, Deutsche Volkspartei 1k, Demokraten 8 , Rechts -
Unabhängige 1« , Links - Unabhängige 8 , Kommunisten
S , Zentrum 1, Sozialdemokraten 27 , zusammen 96 Ab¬
geordnete . Danach sieben 47 bürgerlichen Abgeordneten
49 sozialistische gegenüber . Die letzteren hätten , wenn
sie zusammengehen würden , die Mehrheit . Welche Fol¬
gen dieses Wahlergebnis haben wird , kann jetzt » och
nicht vorausgesagt werden .

Der alte Landtag , d . h . die sächsische Volkskammer ,
bestand aus 42 Sozialdemokraten . 22 Demokraten . 10
Unabhängigen . 13 Dentschnationalen und 4 Mitgliedern
der Deutschen Volkspartei . Die Rechtsparteien haben
21 Sitze gewonnen , die Demokraten 14 und die Sozial¬
demokraten 8 Sitze verloren .

Ein trauriges Kapitel.
Wie unser Dresdener C-Korreipondent mel¬

det , kommt in sehr auffälliger Weise das Elend
des Krieges in Sachsen auch in der Schul¬
statistik zum Ausdruck . Wir haben jetzt
50 MV Schulkinder weniger als im Jahre 1!Z1t .
Nach den Berechnungen des Sächsischen statistischen
Laudesamtes wird infolge des Geburtenausfalls
die Zahl der Schulkinder noch weiter sinken,
und zwar derart , daß Ostern ISA in Sachsen
nur noch K0 400 Kinder gegen S8M0 in 1919
schulpflichtig werden . Nach der genannten amt¬
lichen Stelle wird im Jahre 1920—27 die ge¬
samte Schulkindersahl Sachsens etwa die
Hälfte der jetzigen betragen .

Requiriert.
Der ReichSkommissar sür die besetzten Rhetnlandsge -

biete hat den belgischen Oberlommisfar daraus hinge¬
wiesen , daß nach wie vor belgische Offiziere Jagdreviere
im Rheinland beschlagnahmen . So hat neulich die Offi -
zierSgefellfchast in Neutz ein Revier von 48M Hektar
requiriert , für das mindestens eine Pachtfnmme von
S0 MO bis SO MX) Mark zu zahlen wäre . Auch in Gel¬
der » und Krefeld sind ähnliche grobe Revier « von
Offizieren beschlagnahmt worden .

Saöffcher Lanötag .

Verfcssungsausschuß.
In der gestrigen Sitzung des Verfassungsau S-

schnsfes wurde in der Besprechung des Berichtes des
Abg . Gothein über das Siedelungsgefetz wei¬
tergefahren . Eine längere Erörterung entspann sich bei
den Ausführungen des Berichts zu der Bestimmung
des z 1 des Entwurfs , wonach bei der Festsetzung der
Entschädigung vorübergehende Wertsteiaerunsen , die
auf außerordentliche Verhältnisse des Krieges zurück¬
zuführen sind , nicht berücksichtigt werden sollen . Einer
völligen Nichtberücksichtigung wurde von keiner Seite
das Wort geredet . Eine gewisse Berücksichtigung des
gesunkenen Geldwertes wurde als notwenSIg aner¬
kannt . Im freien Verkehr ist 70 —100 Proz . teurer alS
in der FriedenSzeit vertauft worden : vereinzelt auch
bis »u ISO Pro ». Von sozialdemokratischer Seite wurde
beantraat , einen Grundpreis nach dem Stand von lMS
festzulegen uud dazu ein « variable Rente , je nach dem
Geldstand . Dagegen wurde als unzweckmäßig vo «
demokratischer Seite Widerspruch erhoben : der An¬
trag wird abgelehnt . Ein Antrag deS Zentrums , bei
Gemeinde » sowie Körperschaften und Stiftungen d »S
öfseutlichen Rechts könne ein « Enteignung » ur er¬
folgen . soweit landwirtschaftlich « Grundstücke nicht i»
Vollnnbun -z stehen und soweit durch die Enteignung
eine wesentliche Besserung der Nutzung gesichert ist . so¬
wie ein ebendahin zielender Eventualantrag des Zen¬
trums . die beide eine Ausnahmestellung für den kirch¬
lichen Besitz bezwecken , werden mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und Demokraten abgelehnt . Ange¬
nommen wird dagegen ein Eventualantrag des Zen¬
trums : Bei Gemeinden , sowie Körperschaften uud Stif¬
tungen des öffentlichen Rechts kann die Enteignung
nur stattfinden , wenn dringende wirtschaftliche Gründe
es verlangen . Dafür stimmen auch vier demokratische
Mitglieder . Eine Resolution , daß die Regierung vrü .
sen soll , inwieweit »ur Hebung der allgemeinen Landes¬
kultur weitere gesetzliche Massnahmen nötig und mög¬
lich sind , wird angenommen : ebenso daß die Regierung
eine allgemeine Untersuchung der Wälder , Riede , Wei¬
den und deS Oedlandes in ganz Baden vornehmen soll ,
nach deren Ergebnis ein SiedelungLvlan aufgestellt
werden soll : und schließlich , daß die Regierung eine Un¬
tersuchung des Pachtwesens und « ine möglichst einheit -

fpiels , der auch in Karlsruhe schon große künstlerische
Erfolge errang , ist sür dieses Konzert gewonnen worden .
Diese Vorstellung sindet im Konzerthausc statt .

Berliner Theater . Die sehr strebsame Direk¬
tion des Neuen VolkLtheaters in der
Küpenickerstraße in Berlin machte ein immer¬
hin interessantes Experiment mit der Auffüh¬
rung des „Pertkles von Tyrus "

, eines
Stückes , von dem iu kluger Mäßigung der
Theaterzettel nur sagte : Aus Shakespeares Zeit .
Demi von Shakespeare , wie sogar Schlegel ge¬
meint hat , ist es ganz gewiß nicht, obwohl oder
eigentlich gerade weil seine Truppe im Jahre
1S08 dies Stück aufgeführt hat . Denn damals ,
zur Zeit der höchsten Reife feiner Kunst , hätte
Shakespeare ein so primitiv -abenteuerliches
Volksstück ohne seelischen Mittelpunkt , so unbe¬
holfen in der Komposition , so steif und innerlich
unbewegt in der Sprache unmöglich schaffen
können . Wohl aber hat das rein Stoffliche
dieses Märchenftücks ihm glückliche Anregung
für seine letzte Periode gegeben und We melan¬
cholischen Heiterkeiten von „Cnmbeliue "

, . .Win¬
termärchen " und „Sturm " haben ihre versöhn¬
lichen Wunder in den Abenteuern des Perikles
vorgefunde « . Und natürlich hat auch ein schwa¬
ches Stück aus einer genialen Epoche mancherlei
Reize , wenn auch geringerer Art . So läßt sich
auch jenseits eines literarhistorischen Inter¬
esses eine Aufführung rechtfertigen . Die sehr
freie , in mancher szenischen Klarstellung und
Zuspitzung ausgezeichnete Bearbeitung von
Karl Ettlinger leidet an lyrischen Einlagen , die
der Autor aus Shakespeareschen Sonetten hin¬
zugefügt hat , und die , an sich schön , doch eine
schwer erträgliche weitere Belastung des ohne¬
dies sehr schwachen Theatertempos , dieses breit¬
vorgetragenen Abenteuerromans bedeuten . Die
geschickte Regie des Direktor Goldberg hatte
aus der Not der kleinen Bühne die schon übliche
Tugend primitivster Stilisierung gemacht und
so wenigstens die schnellste Aufeinanderfolge der
Szenen erreicht : aber sie hatte sich fast gar nicht
mit Strichen an den T ^ t gewagt , und so wurde

' es fast Mitternacht , bis Pertkles :rach so viel

liche Reform desselben herbeiführen soll . Für erledigt
erklärt wird eine Eingabe des badifchen Fvrftvereins
nebst einer Denkschrift zum , Gesetzentwurf . Weitere
Eingaben sowie die formelle Feststellung des Berichts
werden in einer späteren Sitzung erledigt werden . Eine
Anfrag « von ZentrumSfeite über die beiden Torfgewin -
nungSgefellfchaften wird vom Arbeitsminister durch
Mitteilung des Standes derselben beantwortet . Beide
Werke sind im Sommer d . I . errichtet worden . Mit
dem Betrieb kann mit ixm Jahr 1921 begonnen wer¬
den . Es kaun mit 200 000 Zentner Torf sür nächstes
Jahr gerechnet werden : die Produktionszeit ist be¬
schränkt durch die Witterung . Sic beträgt höchstens drei
Monate . Die Qualität des Torfes darf als sehr ant
bezeicbnet -verde « . Als Verkaufspreis ist für den Zent¬
ner 19 .S0 Mk . in Aussicht genommen . Eine Erörterung
wird einer späteren Sitzung vorbehalten . Der Ausschuß
beschließt , daß die Darstellung des Ministers dem Aus¬
schuß schriftlich unterbreitet werden soll .

Zss AedlmzgseWeriMsnt im

Hagenschieß .

Kinanzrat Neiner schreibt uns
'
:

In Nr . 304 dieses Blattes verbreitet sich Uuivcrfitäts -
Professor Dr . Wimmer -Freiburg über Entstehung und
Verlauf des in letzter Zeit in der Oeffeutlichkcit viel
besprochenen Hagenschießunteruehmens . Soweit sein «
Aussilhrungen sich lediglich mit diesem Unternehmen
beschäftigen , soll hier auf ein « Kritik nicht eingegangen
werden , da angenommen werden darf , daß die öfscnt -
licke Aussprache im Parlament eine Klärung über diese
leidige Angelegenheit bringen wird . Prof . Dr . Wim¬
mer knüpft jedoch an seine Ausführungen über das
Hagenfchießunternehmen noch Betrachtungen allgemei¬
ner Art . die mir wenigstens in einer Hinsicht der Be¬
richtigung zu bedürfen scheinen , da er die für den Wie¬
deraufbau unseres wirtschaftlichen und sozialen Lebens
außerordentlich wichtig « SiedelungSfrage von einem
meiucs Erachtens etwas zu einseitigen Standpunkt be¬
handelt .

Man kann mit Prof . Dr . Wimmer ohne weiteres
darin einig gehen , daß eine gesunde uud vernünftige
SiedelungSpolitik vor allen Dingen banach streben muß .
durch Meliorierun « von Oedland , Mooren und Sümp¬
fen. soweit solche im Lande vorhanden sind , und durch
Verbesserung der technischen Einrichtungen unser « land¬
wirtschaftliche Produktion zu st«ig«rn . Es gibt in der
G«genwart und iu der absehbaren Zukunft keine einsig «
das Bolkswohl berührende Frage , die größere Beach¬
tung verdient und bei deren Lösung sich alle dazu Be¬
rufenen unter Einsetzung ihrer ganzen Kraft und unter
Zurückstellung aller politischen und sonstigen Unter¬
schiede zusammenfinden sollten , alS gerade die Hebung
und Stärkung unserer einheimischen Landwirtschaft .
Wir in Baden haben um so mehr Grund , uns in dieser
Richtung mit aller Energie und Unverdrofsenheit zu
betätigen , als Baden Bedarfsland für die lebenswich¬
tigsten Nahrungsmittel , Kartoffeln und Getreide ist .
Jeder Hektar Land , der durch Meliorierung in einen
besseren Kulturzustand versetzt wird , trägt dazu bei .
die Ernährunaslage zu verbefsern . Es fehlt auch nicht
an Bestrebungen , die zur Steigerung unserer landwirt¬
schaftlichen Produktion sich bietenden Gelegenheiten nach
Möglichkeit auszunutzen . Wer aber die Verhältnisse
aus dem Lande kennt , iveiß , wie schwer es hält , solche
Bestrebungen in dte Tat umzusetzen . Der Landwirt
war in feinen wirtfchaftltchen Anschauungen vo» jeher
konservativ , er ist nicht leicht davon »u überzeugen , daß
ein « der Volkswirtschaft zum Vorteil gereichend « Kul -
turv «rbesseru »« auch in seinem eigensten Juteresse liest .
Damit soll aber durchaus nicht gesagt sein , daß es
» icht a« ch unter d«u Landwirten « in« Zahl etufichtiger
Männer gibt , die davon durchdrungen sind , daß iu d«r
jetzigen Zeit , in der wcite Volkskreife an Unterernäh¬
rung leiben , kein Mittel unversucht bleiben darf , um
unsere landwirtschaftliche Produktion zu steigern , aber
sie bilde » in der Regel die Minderheit und können mit
ihren fortschrittlichen Anschauungen häufig nicht durch¬
dringen . Daraus ergibt sich die bedauerliche Tatsache ,
daß wir auf dem Wege der landwirtschaftlichen Kultur -
v« rb « sserungen nur langsam und schrittweise vorwärts
kommen . Di « Bevölkerung will aber leben und schreit
nach Nahrung . Die landwirtschaftliche Bodenfläche in
Baden genügt jedoch nicht , um unseren Nahrungsbedarf
zu decken und die Einfuhr vou Nahrungsmitteln ist
außerordentlich erschwert .

Wenn wir uns in den nächsten Jahren durchdringen
wollen , so brauchen wir mehr Land zum Anbau von
Nahruugsmittcln . zumal wir nicht wissen , wie die künf¬
tigen Ernten , namentlich bei dem geschwächten Dün -
aungszustand unserer Felder und der einmal in weiten
landwirtschaftlichen Kreisen bestehenden Abneigung
gegen den Ankauf der allerdings sehr teueren Dünge¬
mittel ausfallen werden . Es will mir deshalb scheinen ,
daß wir um die Gewinnung weiteren anbaufähigen Bo¬
dens durch WaldauSstockungen uicht herumkommen
werden , ivcnn unsere Volksernährung auch nur not¬
dürftig sichergestellt werden soll . Di « Ansicht des Prof .

Wimmer , baß die bis jetzt erfolgten Ausstockungen vor¬
erst genügen , wird übrigens nicht von allen Forstleute »
geteilt . Schon während des Krieges sind aus forstlichen
Kreisen Stimmen laut geworden , welche sich für die
Nodiing von »ur landwirtschaftlichen Kultur geeigneten
Waldböden »ur Verbesserung unserer ErnährungSlage
einsetzt « « , und selbst das verunglückt « Hagenfchießunter -
nehmen ist seinerzeit von einzelnen Forstleuten empfoh¬
len worden .

Eine Devastieruug uuserer schönen , musterhaft be-

wirtsckaftüten uud einträglichen Waldungen muß selbst¬
verständlich unter allen Umständen verhütet werden .
Aber auf das «ine wird doch immer wieder hingewiesen
werden dürfen , daß Baden mit einem WaldbeNd von
87 bis 38 Proz . der Gesamtfläche an der Spitze aller
deutscher Länder , abgesehen von einigen ganz kleinen
Staaten , steht . Wenn Württemberg und Bayern mit
ihrer für die Kohlenvcrforgung weniger günstigen L->Sc
mit einem Waldbesitz von 3V bis S2 Pro », auskommen ,
sollte man meinen , daß die Abgab « weiterer geeigneter
Vodenflächen für die badisch « Waldwirtschaft keine allzu
große Belastungsprobe wär « . Könnt « n wir in Baden
unsere landwirtschaftlich « Anbaufläche um V000— 10 000
Hektar , verteilt auf die verschiedenen dazu geeignete »
Beftandflachcn (Rheinwaldungen , Hochgestade der Rhein -
«b« n« , Kluß - und Bachni «b«rungen mit ihren zum Teil
fruchtbaren Schwemmlandsboden . Hügelland ) vermeh¬
ren , so wären wir in der Lage , nnfereu ganzen Kartvi -
felbedarf im eigenen Lande zu decken . Was das bedeu¬
tet , wirb jeder Stadtbewohner ermessen können ,

^ der
nicht in der glücklichen Lage ist — und ihre Zahl scheint
nicht gering zu sein — üb «r einen genügenden Kartoffel -

vorrat für den Winter »u verfligen .
Auf die von Prof . Dr . Wimmer am Schlüsse feiner

Ausführung « « erörtert « Krage üb « r di« Besetzung der
mit der Bewirtschastung der Domänengüter befaßt «»
Dienststellen soll hier nicht weiter eingegangen werden ,
da diese Krage gegcnitber dem eminent wichtigen Pro¬
blem , wie wir unser « landwirtschaftliche Produktion
steigern können , um unsere städtische Bevölkerung aulb
nur notdürftig durchzubringen , weit in den Hintergrund
tritt . Nur das eine sei bemerkt , daß Prof . Dr . Wim¬
mer nicht genügend unterrichtet ist , wenn er sagt , daß
di« Domänenbeamten » in der Landeskultur meist nur
den einen Ausweg , nämlich der Waldrodung , zu pre¬
digen wissen " , vielmehr ist nicht nnr früher , sondern
besonders auch in der letzten Zeit im Bereich der Do -

mänenverwaltung ein « Reihe landwirtschaftlicher Kul -

tnrverbesserungen , die zum Teil auf wcite Gebiete pri¬
vaten und Gemeind «« i»entums übergreifen , angeregt
und tu Gang gesetzt worden

Belgisches Generalkonsulat in München.
Nach Mitteilung der belgischen Negierung ist

Baden aus dem Amtsbezirk deS belgischen Kon¬
sulats in Frankfurt a . M . ausgeschieden und dein
neuerrichteten Generalkonsulat iu München
unterstellt worden . Demzufolge wird der
Belgische Generalkonsul in München , Herr
B . Ernst de Brunswnck . nach erfolgter Exeguatur -
erteilung durch das Reich zur Ausübung konsu¬
larischer Funktionen in Baden zugelassen .
Die Handelskammer Karlsruhe zu der Frage der

Erhaltung Oberschlesiens beim Deutschen Reiche-
Die Kammer hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen ,

der Zweigstelle Baden des Deutschen Schuzbrndes
für die Grenz - und Ausländsdeutschen in Karlsruhe
einen Betrage von 5000 Mark zur Verfümmg zu stellen.
Ferner wurde beschlossen, zu Gunsten des genannte «
Schuhbundes bei den größeren Firmen des Kammer -
bezirk «ine Sammlung zu veranstalten .

Zum Brand der Wallfahrtskirche in Tvaghäusel
w . Mannheim . 1ö. Nov . Der gemeldete

Brand in der Kirche des Klosters Wag¬
häusel entstand nachts 1 Uhr . Der Brani '
griff auf das angebaute Klostergebäude über un^
vernichtete die wertvolle Bibliothek . Das ganze
Innere der Kirche mit sämtlichen Altären wurde
vernichtet . Auch ein Kelch mit dem Allerheilia -
sten ist Sem Feuer zum Opfer gefallen .
stehen nur noch die Umfassungsmauern . Nur
die Klosterzellen , die Sakristei und die Wohn¬
räume sind verschont geblieben .

Der B . L . D . meldet noch : Das Haus der Pa¬
tres , in dem der Superior und zwei Brüder an¬
wesend waren , konnten gerettet werden , ebenso
deren Habe . Die übrigen Patres befinden
zurzeit aus Missionen . Die Bibliothek , die sehr
wertvolle Bücherschätze enthielt , wurde zerstört ,
auch die Einrichtung der Kirche ist mitverbraunt -

Schiffbruch und andern Abenteuern seine Gat¬
tin und Tochter glücklich wiedergefunden hatte .
Das Publikum des Bolkstheaters blieb - dank¬
bar bis zum Schluß , denn es findet hier in der
bequemsten Form Unterhaltung , Rührung und
Erheiterung . Dieser Perikles ist aber ein rich¬
tiges Volksstück , ein loses Stoffgemenge , dem
zum Kunstwerk hohen Stils die anspannende ,
konzentrierende „ nd freilich zu einem ganz an¬
deren Grad der Mitarbeit verpflichtende Gei¬
steskraft des Gentes fehlt . I . B .

Uraufführung in Leipzig . „Die Kirchpfen¬
nige "

, ein Spiel in vier Bildern von Max
Iun gnickel fand im Leipziger Schauspiel¬
haus am 11 . November eine recht freundliche
Aufnahme . Jungnickel ist auch diesmal wieder
nicht über eine süßlich- rührselige Variation .des
Hannele - Themas hinausgekommen : ein gehetz¬
tes Proletarierkind , ein träumender Idealist ,
der ausgerechnet „Liedersänger " heiße « muß ,
und im letzten Bild der unvermeidliche Armen¬
arzt , der den Tod festzustellen hat . Ungleich
mehr Vergnügen machte das darauffolgende
Lustspiel des Datterich -Dichters Nieb ergall
„Des Burschen Heimkehr oder der tolle Hund ".
Diese Biedermeierposse verdiente es wirklich ,
ausgegraben zu werden . Die Inszenierung von
Otto Stoeckel war glänzend . st.

Karl HauptA»anns neuestes dramatisches
Werk „Musik " wurde vom Dortmunder
Stadttheater zur Uraufführung erworben , die
gleichzeitig , mit der Aufführung des Stadtthea -
tcrS in Leipzig am 29. November stattfinden
wirb .

Der verweigerte Vorschub. Im Haller
Stadttheater verlangten , der „Boss . Ztg .

"
zufolge , bei der jüngsten Ausführung des .,F i -
deleu Bauern " die 40 Chorsänger ,
mit denen gegenwärtig vor dem Schlichtungsaus -
schuß über Gagenerhöhung verhandelt wird , einen
sofortigen Vorschuß von 1000 pro Mann am
die zu erwartende Gagenerhöhung . Da die In¬
tendantur die 40 000 ^ ohne Einwilligung des
Magistrats »icht zu bezahlen imstande war , tra¬

ten die Chorsänger in den Streik . Das Pu «
blikum wurde gefragt , ob es die Operette
Chor hören oder sein Geld zurückhaben wollte-
Es wurde fast ausnahmslos für die Vorstellung
gestimmt . Nur einige wenige verlangten wr
Geld zurück. Man war allgemein empört übel
den wilde« Streik und zeichnete die Darsteller -
die sich alle Mühe gaben , die Vorstellung aum
ohne Chor durchzuführen , mit lebhaftem Beisau
aus .

Der neue Thaw . Bernhard Shaws neues
Stück „H a r tbr e a kh o u f e" erlebte am Garria¬
theater in Neuyork seine Uraufführung u« v
fand , Sa es enttäuschte , eine kühle Aufnahme .

Nunst unö WMnschast .

Im Kuuftvcrein Karlsruhe stellt der Bildhnu ^
Robert Ittermaun eine kleine, SammlunS
von Plastiken aus . Auf dem Wege der Natur -

geftaltung und Naturbetrachtung ist Ittermau -
zu einer großzügigen Einfachheit in der Behano
lnng von Linie . Form und Flüche gelangt ,
unwillkürlich an antikisierende Vorbilder
mahnt . ES liegt sehr viel Architektur in sei" Vz
Koulpositionen . die in der ersten Gestaltun ^ A
freie Schöpfung der Empfindung entstanöeMn
und nur zur Durchbildung weniger DctailS nv^
des natürlichen Modells bedurften . Itterrnau
hat sich mit der ältesten griechisch - römischen Antt
und weiter mtt der ägnptischen Knust beschäftig '

Ohne bestimmte Einflüsse davon feststellen ^
können , geht seine Plastik doch ins Große , rh«w

misch Gebundene alS Ausdruck vollendeter Ku« > .
letstung . Von seinen Werken sind zu erwähn «- '

eine weibliche Figur „nach dem Bade " . Der uu
bau der Figur , die fast wie Gäulen emporrvmv.
senden Beine mit dem massigen Körper sind v

mehr als eine Naturstudie , die Plastik iit ä
Architektur geworden . Desgleichen die Statuen .
„Frühling " und „Trauernder ". Die starke -"

tonung von der Horizontalen und Verura -
geben der Plastik etwas Herbes , Straffes , v«

beim Frühling " durch eine gewisse An-mnt
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^ sonders schmerzlich sinö der Verlust verschie¬
dener gestifteter Gegenstände , darunter mehre -
en Altären , die von Kommandanten der srühe -

Festung Philippsburg herrührte « und einer
prachtvollen Stuckdecke.

-5
Wallfahrt Waghänfel ist 147? entstand ?« durch

^ Gründung der Kapelle unserer lieben Krau im
Marbt . Nach der Sage hat ein Schäfer im Jahre

ein wundertätiges Mabonncnbilb in einem hohlen
? >Wmnn entdeckt . Die WallsabrtSkavclle wurde dann

Bischof Matthias von Namung im Jahre 1472 zu
^ Sren Mariäs und AnnaS errichtet und mit vier Al -
^ rcn versehen . Der Wunderaltar kam an die Stell «

früheren Eichbaums zu stehen . Von diesem Ra -
!^>ngschxn stand noch der Chor und der sog . Bor -

Während des SvjäSrigeu Krieges wurden die
^ ° » che von Waghciusel durch die Schweden vertrieben :
? brachjx Wunderbild nach Philivvsburg . darauf

Mainz und nach Speyer . Der Philivvsburacr
. ^ ninandant Kaspar Bamberger veranlagte die KSl -

? "vu »iner , wieder nach Waghäusel ZU kommen und
. ' ihnen einen neuen Woftnbau an , der 1S3S/4« er »

Met wurde . 1SSZ wurde die Wallfahrtskirche vnzrö -
nenx Altäre wuröen aufgestellt . 1M > wurde sie

» de « Franzosen verbrannt . Die Kapuziner waz »der -
» un nach ihrem Haus « w Kirrlach und das « i/iider -

^ >»c Hjsd wurde nach Heidelberg gebracht . Nach acht
kehrten die Patres zurück und in der Folgezeit

°vi >i Wallfahrt «inen großen Aufschwung . Be -
^ wte Persönlichkeiten , wie Prin , Eugen und der
.. . " »ras Ludwig Wilhelm , der „ Türkenlouis " verrich -

-n dort ihre Andacht und ftisteten Weihegaben . Die
^ Mahlin dcs Markgrafen , Auguste Sibylle , widmete
^ WallfabrtSkirck >? 17M sechs ärohe s,lb«rn « Scuibtcr .
^ Markgräfin Maria Anna von Baden -Baden im Jahr
»,

'? dein Wunderbilde eine kilbervergoldete Krone mit
Quanten . Später hat sich Kardinal Hutten besonders

bk Wallfahrtskirche verdient gemacht .

Spöck, IS. Nov . Der Gesangverein
derkranz veranstaltete am Sonntag unter

. " Wirkung zweier Karlsruher Künstlerinnen
im einzelnen und ganzen wohlgelupgeues

5 ° « zert . Frl . Erika Sofstetter faüd mit
reizenden Liederaaben , die sie voll Anmut
hohem, klinstlerifchem Empfinden darbot ,

" ter verständnisvoller Begleitung von ?>rl . A m-
i ' r an , Klavier , wohlverdienten Beifall , der
^ " krs anch bei den zur Laute vorgetragenen
Levern steileren Inhalts zum Ausdrnck kam.
^ 'chiedene gut gesungene Lieder des Vereins -
^vrz bezeugten dessev Können . Die Veranstal -

wird noch lange für alle Zuhörer ein frohes
Innern bedeuten .

» ^ Pforzheim , IS . Nov . In der Westlichen
^

" " sriedrichstrake ereignete sich gestern ein
. ^ tvunglück . Ein Kraftwagen des Auto -
"
^ ?aenbeiitzers Deutsch , der von einem un -

?7")chen Führer gesteuert wurde , wollte zwischen
so? ^ kreuzenden Straßenbahnwagen durch-
z, hxy überholen . Dab ^ i warf
E .. Kraftwagen den Anhänaewagen des einen
^ " ahenbahnwagens um . Der Anhängewagen

beschädigt, das Auto zertrümmert ,
wei sxhrver und ewige Personen leicht

- /letzt. Der Kraftwagenführer kam mit heiler
davon .

^ Mannheim. IL . Nov . Am Samstag stürzte
Abladen von Fässern von einem Wogen der

x. ^ wann Georg Wilö derart unglücklich, daß
wenigen Minute « starb . — Am Samstag

- "den die Eröffnungsfeierlichkeiten des neuen
Eichel - Bades statt . Das Bad enthält
k>an Männerschwimmhalle , «ine Franenschwimm -

und eine dritte Schwimmhalle , ferner ein
^ pfbad, ein Wannenbad und ein Wellenbad .

Rastatt , IS. Nov . Der Ruderklub Ra -
hi ^ t an Stelle eines Abruderns für

an, bei Bootsunglück aus dem Rheine
August ums Leben gekommene Mit -

^ °»er Lina Vlödt , Marie Herr -
und Eugen Krumm eine Ge -

^ ">tnisfeier am rechten Nheinufer , etwa
Kilometer unterhalb der Murgmündung ,

Die Unfallstelle soll später durch ein Holz¬
es gekennzeichnet werden .

i^ ^ reiburg , IS . Nov . Im Alter von 79 Iahren
>t g, ^ rhaurat a . D . Wilhelm Lutiberger ge -

Entschlafene war ein kenntnis -
Ingenieur , der besonders in den Fragen

^^ ert wird . Der „Trauernde " erinnert an die
sxi? uchsigkeit renaissancetsttscher Meister . Dem -
ej

en Gejst entspringen eine .ladende " und
öer Üblicher Torso , der in der Vereinfachung
U„ . " vrmen und der Betonung der Linie als
lw « innerlichen Empfindens die beste Lei-
ij? ? Darstellt . Eine Holzplastik .^Schmerz " zeigt
^ lebensvolle Wirkung dieses Materials in der

eines wirklichen Bildners . Man möchte
Hachen , von Jttermann Arbeiten in mouu -

^ lalen Ausmaßen sehen zu können . A. F .
^ ^ derverbindnng der > WW >

fji . . Medizin . Für die italienischen Kongresse
die j

^ uere Medizin , Chirurgie und Orthopädie ,
tzi »

u dieser Woche tagen , haben die Präsidenten

ŝ
^ dervcrbindnNg der deutschen und italicui -

sL. . Medizin . Für die italienischen Kongresse
^ .'Unere Medizin , Chirurgie und Orthopädie ,
tzi » , dieser Woche tagen , haben die Präsidenten

Übungen an Vertreter der deutschen Medi¬
ce 5 ? ^ ugen lassen. Als weiteres Zeichen für
ie„^ iederverbindung der italienischen mit der

Medizin verzeichnet die „Deutsche Me -
kxj ^ sche Wochenschrift" Aufforderungen zahl -
>» it ^ italienischer Zeitschriften zum Austausch

» . deutschen Fachblättern .
»s Schicksal der russischen Gelehrten . Nach

Helsingsorser Meldung der „Berlingske
schildert Professor Rostovitsow das

iett.» ^ der russischen Gelehrten unter der Svw -
P ° , . ^ schast. Von 14 bekannten Professoren in
Hz, ." » bürg , Moskau und Kiew sind Jlovinski ,
K^ ^ ? iew und Naumenko hingerichtet worden .
Ig^ °Uow und Grimm ist es gelungen , ins Aus -
v ° . ? Su flüchten . Außerdem sind 90 Gelehrte

hungert .
Ieĵ ? l° uali «n . D «r Ordinarius der Privatwirtschasts -

» n der Are iburger Universität Dr . Ernst
Ii»

' ° bat eiuen Ruf an die Handelshochschule Ber»
bin, . Balten . — .Am Alter von 71 Jahren starS d« r
Siiii .

' ° kd . Professor der Forstwissenschaft an der Tech-
Hochschule zu Karlsruhe Weh . Obcrforftrat

Är ^ .Elefert . Prof . Siefcrt war aus streiburg i .
Gültig . I8 «g wurde er Forstpraktikant , 187g Ober »

baj !, ! .
>» St . Blasien und 1808 Koll ^ ialmitglied der

^ h^ " ? Domän « ndirektion mit dem Titel Forstrat . Im
»n ^ erhielt er e :n « n Lehrauürag über Waldbau

, Karlsruher Technischen Hochschule und zwei
Kvsi.' lvater die Ernennung zum ord . Professor der
!di. _.̂ " >letischast Der Gelehrte war zugleich

und des Labovatormuis iür
^ ? ' ^ nschast daselbst ,«or des Forftgartcns

d«r Entwässerung und des Wasserversorgungs¬
wesens ein reiches Wissen besaß . Er stammt aus
Karlsruhe .

X Freibnra , IS . Nov . Wir brachten vor einiger
Zeit die Mitteilung , daß in Tuttlingen 47 Wag¬
gon Kartoffeln , die für den Badiichen
Bauernverein zur Versorgung der Stadt Frei¬
burg bestimmt waren , von der württembergischen
Regierung beschlagnahmt worden sin>d , worauf
dann von der zuständigen württembergischen
Stelle mitgeteilt wurde , daß in Tuttlingen nur
S Waggon beschlagnahmt worden seien. Wie von
der Leitung des Badischen Bauernvereins mitt¬
lerweile festgestellt wurde , lag bezüglich der
Station ein Irrtum vor , indem der Vorfall
sich nicht in Tuttlingen , sondern aus den Sta¬
tionen Altshansen und Ost räch abspielte .
Es handelte sich dort um 33 Waggons .

w . Lörrach , IS . Nov . Gestern vormittag gegen
11 Uhr ist das erste Postslugzeug der neuen
Flugpvstvcrbindung Frankfurt a . M ..— Lörrach
hier eingetroffen . Nachdem die Post abgegeben
und neue Post an Bord genommen war , kehrte
das Flugzeug nach halbstündigem Aufenthalte
nach seinem Abfahrthafen zurück. — Die Uebe -
linfche Villa , die , auf dem Hiinerberg ge¬
legen , eine der schönsten Schwarzwaldbanten ist ,
wurde gestern von einem Brande schwer
beschädigt . Das Feuer fand in dem Holz¬
bau reiche Nahrung und zerstörte das Dach und
das obere Stockwerk.

^US ösm Staötkreise.
Der dritte Bunte Abend des Landestheaters

im Konzerthaus , der sich als ernst - und scherz¬
hafter Unterhaltungsabend ankündigte , in Be¬
treff des Besuches aber als schmerzhafter sich
herausstellte , ist als Gesamtveranstaltnng ledig¬
lich zu registrieren . An neuen Einzelheiten ist
Sie Aufführung einer sehr gut gemachten und
ebenso (durch Frl . Marie Frauendorfer
und die Herren Höcker , Effek und Schnei¬
der ) aufgeführten Lustspielszene von Fulda „Die
Zeche ^ herauszuheben . Zu den früher schon ge¬
würdigten Gesangs - nnd Vortragskünstlern trat
Max Büttner hinzu , der als eminenier Sän¬
ger das Kunststück fertigbrachte , selbst banale
Gesellschaftslteder zu glänzender Wirkung zu
bringen . Gertrud Lei big er kann sich an der
Wahl der Lieder bei Büttner ein Beispiel neh¬
men . Ihre vornähme und edle Stimme bewies
auch auf dem Podium Edith Pott - Sajitz ,
seinen Baß ließ Karl Giesen erdröhnen . Zu
den immer wirkungsvollen Rezitatoren Mül -
l e r und v . d. Treuck gesellte sich Robert Fitz ,
der indessen den Vortragsstil noch gewinnen
muß , und als vortreffliche Märchenerzählerin
Melanie Er marth . Mit Tänzen und ein«r
pantomimischen Szene schloß der Abend — fast
eine Stunde später , als der in letzter Zeit im¬
mer eigensinniger werdende Theaterzettel angab .

Veranstaltungen.
Der Karlsruher Lsftfabrt -Berei » <E . V .> ntmmt heute

DienStag . IS . November sein « Tätigkeit wieder aus ,
nachdem sein « studentische Gruppe bereits die erste Se -
mesterversammlung abgehalten hat . Heute werden zwei
Vorträge stattfinden über : Gleit - uud Segel¬
flugzeug « und Sau « : Mit Großflugzeugen
an der Front <mi « Lichtbildern ) . Zu diesen im
oberen Saale dcs Krokodils <Aeroklub ) abends 8 Uhr
pünktlich stattfindenden Vorträgen haben auch Ntchtmit -
glicdcr Zutritt . Bei den bedeutenden Leistungen Deutsch¬
lands im GroßflugzengVesen dürfte der Vortrag , den
« in ehemaliger Grobflugzeugführer hält , sehr iuteressie -
r « n , so datz der Besuch empfohlen werden kann .

Die volkstümlich «» Mora «« a «Mbr » » ze» , die im Win¬
ter 1317/18 so großen Anklang gefunden haha « , werden ,
wi « man uns schreibt , wieder aufgenommen werden .
Zu dem Zwecke hat sich d« r Leiter der Veranftaltungen .
Bruno Stürmer , mit der Bläservereiuignng des
LandeStheaterorchestcrs und einer Anzahl anderer hie¬
siger Jnstrumentalisten vereinigt , um aus aenofseuschast -
licher Grundlage die Konzerte bei billigen Eintritts¬
preise » zu ermöglichen . Die erste Aufführung am
Sonntag , 28 . November wird Mozart gelvidmet sein ..

»Die heilig « Elisabeth " , das Ljsztsche Oratorium , wird
nicht lwie in der gestrig « » Anzeige v«rsehentlich ange¬

geben ) , am nächst « » Freitag , sondern am nächsten
Sonntag den 21 . Nov « mb <r . nachmittags S Uhr , in
der Festhalle aufgeführt .

„Der Ackermann und der Tod " von Johannes von
Saaz . das gedanklich und sprachlich gleich wundervolle
Werk des deutschen Humanismus wird auf Anregung
des Theaterkulturverbandes am Sonntag ,
den 21 . November , im Städt . Konz « rtSaus zur Aufsüh -
rung gelangen , eingeleitet von einem Ortrelvortrag von
Arno Landmann - Mannheim . Mitglieder des
Theaterkultärverbandes erhalten Vorzugspreise . ( Siehe
Anzeige .)

Helge Lindberg singt heute Dienstag , abends 7 ^ Uhr ,
im Eintrachtsaale im dritten Meistcrkonzert ber Kon -
zertdirektion Kurt Ncuseldt . Ueberall bedeuten die Lie¬
derabende dieses unvergleichlichen Künstlers musika¬
lische Ereignisse ersten Ranges . Es ist daher zu hoffen ,
datz wenigstens dieser ganz außergewöhnliche Sänger
den Eintrachtsaal füllt .

Dr . Wilhelm Zentner , zurzeit in Freiburg , wird
heute Dienstag , abends 8 Uhr , im Saal der „ Vier
Jahreszeiten "

. Hebelstr . 21 , für die Mitglieder der hie¬
sigen Ortsgruppe des Vereins „ Badische Heimat " auf
Grund bisher unveröffentlichter Briefe über „Johann
Peter Hebel und Gustave F c ch t " einen Vor¬
trag halten , der zur intimeren Kenntnis und Charakte¬
ristik der alemannischen Dichter viel Neues zu bieten
verspricht . Auch Gäste sind willkommen .

Der Touristenvercin „Die Naturfreunde " ladet auf
heute abend 8 Uhr zu einem Vortrag mit Lichtbildern
ein . Herr Dr . Metz von hier wird EharakteristischeS
der Landschaft , theologisches sowie die Besiedeln »«, dcs
Neckartales behandeln . Karten sind noch an der Abend -
kass« zu erhalten .

Standesbuch -Auszüge .
Ehe « nsft« böte 18 . Nov . : Franz Jäger von hier ,

Packer hier , mit Emma Küchltn von vier : Hermann
L a m v a r t von hier , Kausm . hier , mit Julie Speck
von hier : August Wenzel von Ottenau , Maschinen¬
schlosser hier , mit Paula Harldt von hier : Wilhelm
Trenkle von Villingen , Eisenb .-HilsSschassner hier ,
mit Frieda Geigle von Linkenh « im : Heinr . Will
von Lieberbach Gärtner hier , mit Anna Hennig von
Tharau : Karl Schmidt von hier , Masch .-Schlosser
hier , mit Emma Ri » ck von Knielingen : Ludwig S i e -
bold von Schopfheim , Sicherh .- Pol .-Beamter hier , mit
Frieda Hill von Weingarten : Andr «as < V e i t von
Neudors , Schreibgehilfe allda , mit Martha Spleth
von ht« r .

Todesfälle . 12. Nov . : Josef D o lla n d . Ehemanu ,
Kaufm ., alt 7t> Jahre : Amati « Schneider , ledig ,
alt 78 Jahre . — 13 . Nov . : Cäeilie W e n z e l . alt
88 Jahre . Witwe des Steinhauers Jakob Wenzel : Karo¬
line Schaler , alt K2 Jahre , Ehefrau des Fabrikarb .
August Schaier : Else Möbel , alt 43 Jahre , Ehefrau
des FriseurmeisterS Gg . Möbel . — 14. Nov . : Hermann
Müller , ledig . Tagl . ^ alt 87 Jahre : Charlotte , alt
4 »Tage , Vater Rob . Ruf . Metzgermcister : Ant . Wein¬
gärtner Ehem . . Bahnarb . , alt Sl) Jahre : Helmnt . alt
2 Monate 16 Tage . Vater Wilh . Wahl , Bahnarb . —
IS . Nov . : Karoline Imhoff , alt 54 Jahre , Ehefrau des
Sattlers Leop . Jmhosf .

Necrdigiiugözeit n « d Trauerlxms erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag , 1V. Nov .. ^ 11 Uhr : Else Möbel ,
Friseurm .- Ehesrau , Amalienstr . 71 (Feuerbestattung ) .
— Uhr : Karoline Schaier . Tagl .- Eb «srau , Wald -
hornstraki « 6.

Letzte Nachrichten .
Die Viehablieferung.

fEigener Drahtbericht .!
BerN « , 18 . Nov . An den Pariser Verhand¬

lungen über die Viehablieferung Deutschlands
nehmen auf deutscher Seite teil : Wolf . Refe¬
rent im Reichsminifterium für Wiederaufbau ,
und Ostertag , Geh . Regierungsrat und Leiter
der Viehablieferungskommission , Burckhardt ,
Geh . Regierungsrat , Mitglied der Bichabliefe¬
rungskommission , Dr . Günther , Geh . Regie¬
rungsrat , Forster , LegationSrat im Auswär¬
tigen Amt , Professor Czerder . Direktor der
Universitätskindcrkliuik , Seidler , Beauftrag¬
ter der Reichsstelle für Speisefett und des milch -
wirtschastlithen Reichsverbandes , und Exzellenz -
v . Schorle mer - Lieser von Berlin .

Lejevre kann auf die zweijährige Dienstzeit
nicht verzichten!

<Eig «ucr Drahtbcrtcht .)
Paris , 15 . Nov . Dem ,Zcho de Paris " wird

mitgeteilt , daß Kriegsminister Lesevre auf sei¬
nem Standpunkt beharre , daß die militärische
Dienstzeit nicht kürzer als zwei Jahre sein

könne . Nach seiner Ansicht könne , solange man
am Rhein stehen müsse und andere auswärtige
Verpflichtungen habe , die Heeresstärke nicht ver¬
mindert werden . Der Kriegsminister wird dem
Ministerrat eine Denkschrift unterbreiten . Wenn
er mit seiner Ansicht nicht durchdringen werde ,
so glaubt man , daß mit dem Abgang Lefevres
zu rechnen sein wird .
Amerikanisches Abkommen mit Sowjet - RuUand .

iEigener Drahtbcrtcht .)

w . Stockholm , 15 . Nov . Ein amerikani¬
scher Finanzmann , der sich ewige Monate in
Moskau aufgehalten hat , um mit der russischen
Regierung zu verhandeln , und gestern abend über
Reval in Stockholm eingetroffen ist, hat der nor¬
dischen Pressezentrale zufolge über das Ergeb¬
nis seiner Verkgndlungen mitgeteilt , daß
ein endgültiges Abkommen zwischen der Sowjet¬
regierung und einem aus den Cbefs einer An¬
zahl führender amerikanischer Finanzinstitute
bestehenden Syndikat abgeschlossen worden
ist . Das Sunbikcti hat für einen Zeitraum von
M Jahren das ganze nordwestliche Sibirien öst¬
lich des IM . Längegrabes einschließlich der Halb¬
insel Kamtschatka mit einer Gesamtfläche von
4MM0 Quadratmeileu gepachtet . Das Snn -
dikat . das das Alleinrecht zur Ausbeutung sowie
zur Fischerei erhält , wird das Gebiet im Früh¬
jahr I9Z1 in Benützung nehmen . — Die Ge¬
rüchte über Aufstände und Straßenkämpfe in
Moskau sind , so erklärte der Finanzmann wei¬
ter , vollständig unbegriindet . Er kaate : Ich
glaube , daß diese Nachrichten von englischer und
französischer Seite verbreitet werden , um die
Wirtschaftsverhandlungen mit Rußland zu hin¬
dern .

fr . München . 15. Nov . iDrahtbericht unseres
Korrespondenten .) Der Bolksschullehrer und
U .S .P .-Lan .dtagsabgeordnete Niki ich . der zur¬
zeit eine Festungshaft wegen feiner Teilnahme
an der Münchener Räterepublik verbüßt , wurde
aus dem Schuldienst entlassen . Als
Grund wird angegeben , daß er sich als Lehrer
unmöglich gemacht habe .

Köln , 15 . Nov . lEig . Drahtbericht .1 Auf einem
in der Nähe des Westfriedhofes gelegenen Vor¬
werk . das gleich den übrigen FestuNgswcrkcn
abgetragen wird , ereignete sich ein schweres
Explosionsuuglück . Ein Sprengsrlmß ent¬
lud sich vorzeitig und tötete sechs Arbei¬
ter ? mehrere andere erlitten schwere und leichte
Verletzungen .

w. Berlin , 15 . Nov . sEig . Drahtbericht .) Der
Dampfer „G . Kigoma " ist am 14 . November
nachmittags 3 Uhr mit 30KDeutfch - Ostasri -
kaueru an Bord in Rotterdam eingetroffen .
Der Zustand der Passagiere

'
ist gut . Der Trans¬

port wird heute weiter geleitet . .
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Bodenkunde . 1919 trat er in den Ruhestand . — Der
durch das Ablcb « n des Professors Dr . Max Wcbcr Ali
der Münchener Universität erledigte Lehrstuhl für
Nationalökonomie und Finanzivissenschaft ist dem ord .
Professor an der Universität Breslau bad . <̂ eb . Hosrat
Dr . jur . Otto v . Äwiedineck - Siidcnhorst an¬
geboten worden . Prof . Zwiedineck ist 1871 zu Graz
lSteiermark ) geboren . Er war s. Zt . a . o . Professor der
politischen Ockonomie an der Technischen Hochschul« zu
Karlsruhe als Nachfolger von Prof . W . Troeltsch . Er
erhielt daselbst bald darauf die Ernennmrg »um Ordi¬
narius und bekleidete 1912/lZ das Amt ScS Rektors
O -stern I92V kam Zwiedineck - Siidenborst nach Breslau .

Rlemes Feuilleton .
Die wahre Geisha . So beliebt die Geisha auch

bei uns in Oper und Operette ist, so hat doch der
Abendländer ganz falsche Vorstellungen von der
gesellschaftlichen Rolle , die sie im Reiche des Mi¬
kado spielt . Das zeigte sich am deutlichsten durch
den Feldzug , den amerikanische Frauenrecht¬
lerinnen jetzt in Japan gegen sie wegen Unsitt -
lichkeit eröfsnet haben . Ein Bild der wirklichen
Geisha zeichnet der berühmte japanische Dichter
Gonnoske Komai in einem englischen Blatt :
„Die Geisha ist keine Demimondäne , wie man im
Westen häufig glaubt . Während diese Frauen
auf das Aoshiwara - Viertel beschränkt sind, ist
die Geisha ebenso frei , wie sie harmlos ist und
geachtet. Das Wort „Geisha " bedeutet eine , die
in der Kunst hervorragt . Unsere Geisha ist eine
reizende Unterhalterin — nicht mehr und nicht
weniger — die wir zu uns ^ adertz wenn wir un¬
sere Freunde bei uns sehen . Sie kommt , um zu
singen , zu tanzen und zu spielen , während wir
beim Essen sitzen pnd uns an ihren Künsten er¬
freuen . Wenn sie nicht ihre Kunst ausübt , dann
bereitet sie den Sake für uns und achtet aufmerk¬
sam darauf , daß alles in Ordnung ist . Mit einem
Wort , sie vertritt zugleich die Hausfrau und
verdient als eine hochgebildete feine Kellnerin .
Die Geisiha ist eine der Notwendigkeiten des ge¬
sellschaftlichen Lebens in Japan , denn hier be¬
steht sonst kaum eine Möglichkeit , um Frauen an
der Geselligkeit teilnehmen zu lassen.« Im We¬

ste« bedarf es keiner Geisha ) denn da ist man
überall sicher , in der Gesellschaft schöne und an¬
mutige Damen zu finden , die mindestens ebenso
entzückend , wenn nicht entzückender sind, als un¬
sere Geishas . In Japan sind wir gezwungen ,
Geishas zu uns zu laden , die wir pro Stunde
hoch bezahlen müsse» , um uns die zauberhafte
Stimmung feiner und geistvoller Weiblichkeit
zu verschaffen , die der Europäer ganz selbstver¬
ständlich iu seinem Salon findet . Doch im Osten
wie im Westen ist daS menschliche Wesen immer
oasselbe . Ueberall ist das große Thema mensch¬
licher Gesellschaft die Liebe. Warum sollte die
liebliche Geisha von dem Reich der Liebe ausge¬
schlossen sein ? Es kommt vor , daß , so wie es in
den Geschichten steht, wenn die Geisha in ihrer
anmutigen Haltung der Ghamiseu süße Laute
entlockt , der Liebesgott als ungeladener Gast
mit dabei ist . Seltsamerweise aber entspinnt sich
immer ein Roman zwischen der schönsten Geisha
und dem bescheidensten der anwesenden Gäste .
Denn die Geisha ist die Freundin der Schwachen
und der Armen ."

Baweruknnst . Ein hübsches Beispiel dafür ,
wie persönlich der Stil wirken kann , den sich eine
bäuerlich bodenständige Künstlerindividualität
mitunter schafft , berichtet Dr . Otto Hörth in
einer feinsinnigen Betrachtung über „Schwarz¬
wälder Volkskunst in ihrer volkskundlichen und
kulturpsychologischen Bedeutung " , die reich be¬
bildert im neuesten Heft des „Schwäbischen Bun¬
des" steht : „In einer größeren Privatsammlung
von Schwarzwaldgegenständen , die die Freibur¬
ger Städtischen Sammlungen vor dem Kriege
erwarben und die größtenteils aus dem engeren
Gebiet von St . Märgen , St . Peter und dem Ĝlot¬
tertal stammten , siel mir eine etwa 35 Zentimeter
hohe, geschnitzte und bemalte Muttergottesfigur
von dem dreieckigen Typus der vielverbreiteteu
„Eiusicdelmadonnen " auf . Die Figur hatte et¬
was Knolliges , Derbes und doch Festes , Glat¬
tes , das der Glasurglanz der ziemlich hellen Far¬
ben noch verstärkte . Der Gesichtstypus war ein
ausgesprochen bäuerlicher . An dem blaßblauen
Gewanh traten vlivgrüne Ranken mit gelben

Blumen als Ornament erhaben hervor , ebenso
am Hals eine dreifach geschlungene hellrote Ko¬
rallenkette . Vom Haupt siel ein dunkelroter .
gelblichweiß bordierter Mantel über Schultern
und Nucken herab . Auch das gelblichweiße Kleid¬
chen des Kindes zeigte grüne , erhaben gearbeitete
Blütterranken . Die Rückseite der Figur war
flach abgeschnitten und unbearbeitet . Spontan
drängte sich mir die Vermutung auf — die ange¬
sichts der in Form und Oberflächenbehandlung
vollkommen wie ein großer glasierter Butterweck
wirkenden Fignr nicht allzu gewagt schien —,
ihr Urheber müsse ein dcs Schnitzens kundiger
Bäcker gewesen sein . Anläßlich der Bestandsaus¬
nahme dieser Privatsammlung und der Feststel¬
lung der Herkunft jedes einzelnen Stückes be¬
stätigte sich nun , daß der Verfertiger tatsächlich
ein Bäcker gewesen war . Die Figur rührte aus
einem Bildstöckle zwischen Waldgutach und Drei¬
stegen her . Der Großvater des jetzigen Besitzers
der Steinbacher Mühle , ein Bäcker aus Hinter »
straß , hatte sie geschnitzt."

Die Henue aus den Alligatoreiern Dr . W.
E . Wills . der in dem in Texas gelegeneu Städt¬
chen Corpus Christi die ärztliche Praxis aus¬
übt , hat . wie die NPiyorker „Evening Post " zu
berichten weiß , einem vertrauensseligen Huhu
seines HühnerhofeS durch schnöden Mißbrauch
dieses Vertrauens zu einem bösen Nervenschock
verholfen . Der Arzt hatte aus einer Jagdpartie
ein mir Alligaloreier vollbesetztes Nest ge¬
sunden , dem er sechs Eier entnahm . Nach Hause
zurückgekehrt , legte er einer dem Brutgeschäft
obliegenden Henne die Alligatoreier unter , un¬
geachtet des Umstandes , daß die Sonne das
Brutgeschäft ebenso gut besorgt haben würde .
Die betrogene Henne tat auch eine Weile ihre
Pflicht , flatterte aber dann , wie von der Taran¬
tel gestochen, herunter und lief mit verzweifel¬
tem Gegacker und allen Zeichen einer schweren
Nervenerschütterung trostlos zum uicht geringen
Vergnügen ihres Herrn im Hofe herum . So
etwas kann auch nur einem amerikanischen Arzt ,
einer amerikanischen Henne un >ö einer amerika »
nischen Zeitung passieren .
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Ein 75 er .
Am 17. November begeht einer der verdiente¬

sten Männer des badischen Landes , Staatsmini¬
ster v . Brauer , in Baden - Baden , wo er im
Ruhestand lebt , in sast jugendlicher Frische und
Rüstigkeit seinen 75 . Geburtstag . Sein Ge¬
burtsjahr ( 1845) fällt noch in die vormärzliche
Zeit , die Jünglingsjahre in die Periode der
deutschen Einigungsbestrebungen , seine amtliche
Wirksamkeit füllt fast die ganze Dauer des neu
erstandenen Kaiserreiches aus , wahrlich ein Le¬
ben in Deutschlands glücklichster und größter
Zeit . Den Feldzug 1870 machte der junge
Rechtspraktikant als Felddivisionsauditeur mit .
Im Jahr 1872 trat er in den Reichsdienst , ver¬
trat das Deutsche Reich als Konsul und Gene¬
ralkonsul in Bukarest , Petersburg , Kairo und
war von 1881 bis 1888 unter Bismarck Vortra¬
gender Rat im Auswärtigen Amt in Berlin .
Er gehörte zu den vertrauten Mitarbeitern des
ersten Kanzlers — ein Zeichen hervorragender
staatsmännischer Begabung . Im Jahr 18SV
trat er auf Wunsch des Großherzogs Fried¬
richs I . in den badischen Staatsdienst zurück
zunächst als badischer Gesandter in Berlin .
Aber schon 1898 erfolgte seine Berufung nach
Karlsruhe . Dort wurde ihm neben dem Mini¬
sterium des Großh . Hauses auch das der Eisen¬
bahnen übertragen . Obwohl noch niemals auf
dem Gebiet des Eisenbahnwesens tätig gewesen ,
entfaltete Minister v . Brauer hier eine schöp¬
ferische und erfolgreiche Tätigkeit . Unter ihm
erreichten die badischen Eisenbahnen eine Blüte
wie nie zuvor . Die Einführung des Kilome -
terheftes lenkte die Augen ganz Deutsch¬
lands ans diese fortschrittliche und beliebte Neue¬
rung , die auch finanziell die günstigsten Ergeb¬
nisse brachte . Als im Jahr 1S01 eine Neuorien¬
tierung der inneren badischen Politik eintrat ,
und der bis dahin allmächtige nationalliberale
Einfluß in den Hintergrund trat , wurde
v . Brauer an die Spitze des Ministeriums be¬
rufen . Seine Aufgabe war die Einführung der
seit Jahrzehnten angestrebten , aber bisher ge¬
scheiterten , direkten Wahl zum Landtag . Nach
mancherlei Zwischenfällen nnd Fährlichkeiten ge¬
lang dank v , Brauers klugem und zielbewuß¬
tem Handeln — daS Reformwerk . Leider zwan¬
gen Gesundheitsrücksichten den inzwischen M
Jahre gewordenen , bei allen Parteien gleich be¬
liebten und angesehenen Minister , kurz darauf
zum Rücktritt von seinem aufreibenden Amt .
Ungern gab ihm Großherzog Friedrich , dessen
volles Vertrauen er genoß , die nachgesuchte Ent¬
lassung und suchte durch Ernennung zum Oberst -
kammerherrn und Großhofmeister sich seinen be¬
währten Rat auch außerhalb staatlicher Funk¬
tionen zu sichern . Leiber war es nicht möglich
— und auch das ist für die Wilhelminische Pe¬
riode charakteristisch — einen Mann von solcher
Erfahrung und Tatkraft für den auswärtigen
Dienst des Reiches wieder zu gewinnen . Als

Erstes Blatt
einer der letzten Verfechter der Bismarckfchen
Tradition hätte er unserer auswärtigen Politik
bessere Bahnen gewiesen als sie leider unter
schwachen und unfähigen Reichskanzlern und
Staatssekretären beschritten wurden .

Das schwere Schicksal Deutschlands hat , wie
jeden Patrioten , auch Herrn v . Brauer tief er¬
schüttert , aber in der Hoffnung auf eine Wand¬
lung w einer wenn auch fernen Zukunft nicht
beirrt . Ein gesunder Optimismus erhält ihm
den Glauben an Deutschlands Zukunft . Möge
dem greisen Staatsmann noch eine lange Reibe
von Jahren in voller Gesundheit beschieden sein— in diesem Wunsche begegnen sich die zahlrei¬
chen Freunde und Verehrer landauf , landab ,und weit über Badens Grenzen hinaus . F . W .

Der badische Landesverband desLundes

Deutscher Vobenresornzer
hielt am Sonntag im großen Rathaussaale in Karls -
ruhe seine Landesversammlung ab .

Der Vorsitzende , Ministerialdirektor Fuchs , be¬
grüßte zunächst die Vertreter der Behörden und fuhr
dann fort , d . r Aufschwung der Mitgliederzahl in
elf blühenden Ortsgruppen zeige , daß dcr Grund¬
gedanke der Bodenreform die

"
weitesten Volkskrcise

erfaßt habe , besonders durch die vom Bundesvor -
sitzenden Damaschke eingeleitete nnd geleitete
Hcimstättenbewegung . In 8 15S der Reichsver¬
fassung seien die Grundbeslimmungen des Boden -
reformprogrammes enthalten und in allen Schulen
des Reiches und Landes werde künftig mit der Ver -'
fassnng auch die Bodenreform gelehrt werden müssen .
J - d ?r Deutsche , der auf die Verfassung schwöre ,
schwöre zugleich auf das Bu . d . sprogramm / Seit
Eintritt des Friedens haben wir auch in dcr übrigen
Gesetzgebung Erfolge zu verzeichnen . So werben
bei der Enteignung heute licht mehr die Speku -
lations -, die unverdienten Gewinne bezahlt . Die
durch die Ausgaben von Reich und Staat hervor¬
gerufene Wertsteigernng von Gelände (z . B , durch
Kanal - und Eisenbahubauten ) wird zur Bestreitung
eben dieser Aufwendungen verwendet . Ferner
haben wir ein verbessertes Erbbaurecht . Die Gesetz¬
geber erkannten , daß der Boden keine Ware sei , die
dem unbeschränkten Recht des Einzelnen untersteht .
Für den Bund gebe es noch viel zu tun angesichts
der im Volke herrschenden Unkenntnis und Unklar¬
heit auf dem Gebiete der Bodenreform . Es sei die
Frage zu prüfen , ob der unverdiente Wertzuwachs
nicht auch zur Behebung dcr schreienden Wohnungs¬
not beitragen kann . Das Sperrgesetz stellt die Auf¬
gabe : Was können wir tun , um übermäßige Wert¬
steigerungen des Grund und Bcdens hintanzuhalten ,
bis Mittel m d Wege gefui den si . ,d , sie für die All¬
gemeinheit nutzbar zu machen ? Rid ier fand zum
Schlüsse ehrend ? Worte für die gefallenen Mit¬
glieder und verstorbenen hervorragenden Pioniere

der Bodenreform: Geh . Oberbaurat De . Baumeister,
Gewerbelehrer Emmele, den sozialdemokratischen
Abgeordneten Wilhelm Kolb und Geh . Oberregie¬
rungsrat Sprenger .

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtete
Ingenieur Grande von Mannheim über den
Bundestag in Hamburg. Dcr Bund habe in
den letzten fünf Jähren um M090 Mitglieder zu¬
genommen und nach außen glänzende Wirkungen
zu verzeichnen . Die Bodenreform müsse zur Volks¬
sache werden . Dcr Redner knüpfte an Ausführungen
Damaschkes an , um zu betonen, daß sich das Deutsch¬
tum nur zu erhalten vermöge in enger Einwurzelung
in die E . d '

, wie sie d "r Gedanke der Heimstätten-
bildung erstrebt . Die Bodenreform weise den Weg
vom D utschen Reich zum deutschen Vaterland.
(Lebhafter Beifall .)

Stadtrat Braun von Karlsruhe berichtete über
die organisatorischen Änderungen im Bunde . Dieser
sei infolge der geistigen Bd utung seiner For¬
derungen tatsächlich zu einer Macht geworden.
Er müsse es anch werden durch die Masse/die hinter
ihm steht . Der bodenreformerischcn Arbeit können
wir nicht mehr entbehren ; wir müssen einen Tren¬
nungsstrich ziehen zwischen dem von der Natur Ge¬
gebenen und dcr persönlichen Leistung. Unter
Hinweis darauf , daß Damaschke mit Fug und Recht
als geistiger Führer angesprochen werde , daneben
aber biöher auch als unermüdlicher Arbeiter gelten
konnte, bemerkte Redner, daß dieser Zustand nicht
länger g ( d .. ,d t wc ^d durfte . Dic organisatorische
Tätigkeit mnßte von der geistigen Führerschaft ge¬
trennt werden u : d man hat daher einen Geschäfts¬
führer bestellt . Im übrigen w d die Arbeit in
d ,i Ortsgruppen in d La . d ^vcrbä . d n getan.
D r R d .rer betonte in diesem Zusammenhang, daß
kci ^e Gemei de mehr ohne bcdenresormerische
G d .iiiken auskommen kann. Ohne diese wäre
kein Bürgermeister möglich . Ohne bodenrefor -
merisches Streben aber auch kein tüchtiger Minister!
(Lebhafte Zustimmung.)

Bürgermeister Schneider verbreitete sich dann
in bekannter Weise über dns Thema : Wohnungs¬
fürsorge und Wohnungsabgabe , während Re¬
gierungsrat Schoch die Bestimmungen des Sperr¬
gesetzes erläuterte. Dieses habe sich trotz aller
Mängel als eine wirksame und unentbehrliche Maß¬
nahme zur Bekämpfung der Auswüchse des Grund¬
stücksverkehrs, zur Verhütung schwerer wirtschaft¬
licher Gefahren erwiesen. Es habe hemmend auf
dic P . cis î dung gewirkt ui d die Spekulation unter¬
bunden. Das Vorkaufsrecht von Staat und Ge¬
meinde ermöglichte in vielen Fällen den Erwerb zueinem angemessenen Preis . Der R>dner empfiehlt
eine baldige rcichsgesctzliche Regelung im Rahmen
des badischen Sperrgefetzes, ohne sich dessen Mängel
zu eigen zu machen . Ein Verzicht aus das Gesetz
das zweifellos Gutes gewirkt hat , weide erst möglich
sein nach Eintritt stabiler wirtschaftlicher m d poli¬
tischer Verhältnisse , sowie nach Schaffung eines
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B^ d nrechtes in Verbil dung mit einer den unvcl'
dienten Wertzuwachs restlos ergreifenden Steuer'
gefetzgebung .

Stadtrat Braun sprach über Bodenreform ^
der Kommunalpolitik . Bcdenreform sei ci^
politische Forderung, die auf die Umgestaltung
serer Rechtsverhältnisse abziele . Die Wirtschast-

'
Politischen Gesetze müßten mit bodenresormerisch^
Geiste erfüllt werden . Wir Bodenreform?! inüsŝ
in die Gcmcindeparlamente hinein und dort in
ferem Sinne praktische Arbeit leisten. Hier ergcbc» «r <
sich Berührungspunkte zwischen den Politik
Parteien , die nur zum Segen für das Gemcinlvcst"
ausschlagen können . Da wir in allen Parteientreten sind , wird es zweckmäßig sein , bcdenrcsA
mensche Gruppen zu bilden . Schließlich empsik ^
sich die Verständigung vonGemeinde zu Gemens
über die gemachten Erfahrungen. Bodenreform
heißt Arbeit zum Wiederaufbau unseres Batel'
landes. (Lebhafte Zustimmung.)

An die Vorträge schloß sich eine längere , sehr b'
teressante >in d anregei de Aussprache . Es lasi^
nachstehe d Entschließungen vor, die eininM
gebilligt winden :

1 . Die badische La . d SVersammlung des Bni ^
deutscher Brdenreformer stimmt einer Wohncib '
gäbe zu , verlangt aber, daß dw gewonnenen
zur Fö . derung der gemeinni tzigen Bautäligkcit ^
der Richtung der Heimstätteiibi.dung verweis
we . d u , und d .rß schleunigst ein bedcnrcsormcri

'M
Rcichsmielege setz erlassen wird .

2. Die bcdische Landesversammlung des
deutscher Brdenreformer fordert , daß an dem Geu>
gedanken des Sperrgefetzes bis zur schleunig
Schaffung eines bvdcnreformerischen Brdcnrec !'^
festgehalten wird . Jedoch muß dic jetzige Fasst '^des Sperrgefetzes auf grund der gemachten Ers^'
rungen derart umgestaltet werden , daß Umgehung ^'
die den Zweck des Gcsctzcs vereiteln, erschwert
mit empfindlichen Strafen belegt werden.

Aus dem Geschäfts - und Kassenbericht
hervor , daß der Landesverband an Mitgli d ^
2030 Einzelpersonen und 58 Körperschaften ZADie Ziffer hat sich gegen 1S17 verzehnfacht .
Wahl des 1 . Vorsitzenden des Landesverband
fiel wiederum auf Ministerialdirektor Fuchs . Arw '
dem wmdc ein geschäftsführei der Ausschuß ^
sieben Mitgliedern gebildet, in dem die großes
Städte vertreten sind .

Abends 7 Uhr wurde die Tagung geschlossen.
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Unsere Mitglieder er¬
dalten zu d >r am Sonn¬
tag den ^ t . Roo « u,b «r
stattfindenden Ausführ¬
ung von
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Nol^ . unrl KoblenkanälunZ
Sokienstr . 45 1 . I'e êfon 2ZSZ .

Zcklskzimmer ,
Ilückeu . Letten , ^ izeke ,
8tükle , 8ckrsnl !e . Diwan ,
cksiselongues , 8prunZ »

Leäermatratzen ,
in ^roöer /Xuswakl zy verkanten.

Ztsims !
Wllkelmsti -ssze gz .

ksudunü tlöbe !

Iiau5en 8 !e preiswert
uncl kormsckön gexen Lar^aklunA oder

erleickterte XsklunAzdeäinsuoß
bei 6er gemeinnütÄZen Hausrstgesellscli^^

öaÄiscker tZsuduQä ? ^

Karl -frisclriclistraöe 22 tLekksus l^onäellp
fernspreclier 5157 . .^ 5'räglicli Zeökknet von vorm . 8— 12, naclim '^' d

von 2—6 Î IKr .

Gesetz !ick ^esckützt.
äeseiÜLt piclce!, ttautaus -
scbläZe, Balten, selb ,
^ '.eeken u. Nautunreiniz .
Kelten . In l ôrzellanclosen.
k>ieis 7.50. I>iacdnanme'

8.50.
M . KZelsr

kiarlsrllk «. V22z

Elcktr .Ziocher und
Heizöfen

Warmwasserberciker
Beleuchwngskörper
EmilSchMtKAons .

taisevstrasze ^95/.
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Mrtsthasts- unö hanöelszeitung .
^avllksdusr ?roöukielldörse .

X . Alsnnkeim , 15 . Nov .
6er vsrßimzeueo >Vocke snhsltende

mulZte Iieute einer rukiZeren l ^endeiiT
8timmui >z v ^r nickt nur kür Hülsen -

!̂« ^ lodern such kür ? uktorartikel rukiKer . I^ e -
iclivvsckereii Haltung des ^Veltmarktes
Loders dss einZetreteoe lauere Detter

^ ^
^ Auslands zeinsldete bessere Bever -

u
^ ^ ^ rsez , die »uk die Stimmung und

^
^

^ ungslust einvirkke . Die Verkäuker sind
^ derunZen etvss nscbgiebiKer . ? ür 1,2

neuer Brnte stellten sicli die ? or -
^uk 430 — 430 ^ k . per 100 kg baknkrei

V̂eilZes ^ sisrnekl hostete 66V— 670 ^ik .
!« ^ ^ bsdiscben Stationen . Ledörrke l^iob -

24t )— 230 UK . und ^ siscbgemüse ?.u
^ 6 2in Markte . Bspskuchen

^ dl?
^ Sack init 193 — 205 ^ik . vaggonkrei

un 6 Bspskuekenscbrot per prompte
^ kür netto , mit Ssck mit 215 bis
^ >c!i

^ ^ 6 ^ b Briedricbsbaken gensnnt .
Î> ^ ckozkucben waren ?u 190 — 200 l îk . die
^ oll

^ isonkeiin , per soiort lieker -
^ Kn ^ ür Bierkreber lauteten die ? orde -

180— lyg kür die 100 kß , kür greik -
P ^ ^ lannkeiin . I ' rockenscbnik ^el vsren

von 165 — 175 Uk . die 100 kg ab süd -
2tstic >nen sin Markte . Ltekkenscknit ^el

"« liZy
"

/ ^ öegsn , per November liekerbar , 225 Nk .
^ sb süddeutscher Station , Nähe ^iann -

. . ^ kür Raukkukter var die Stimmung
^ iy ruliiKsr , man verlangte kür Kleelieu 57

per Zentner . 8troll var such etvas'

nkrüchte . Angeboten vsrön greikbsre
sind veiter vernachlässigt , speziell

^ ^nkrüclite . Angeboten varön greikbare
? u 425 ^ llc . , gesciiälte un6 gespaltene

^ !u ^ —595 >ilc, , grüne Iiollän6isclie Lrb -
^ >i»

^ 5l?v un <j alte , grüne Kollän6isclie
«>»- u 42g 6ie Illl ) lcg sl > sü66eutsclien 8ta -v , 20 suaoeutscoen sta »
^ «!r» waren ?u Z2<Z >Ilc . 6ie IW kg
!l
' Illg ^ ^ n 'neim , un6 Minsen zu ? 40 — 960 Aik .

balinkrei süll ^ eutsclier 8tationen

Vk/
^ Bicken aus neuer Lrnte , lianllels -

- >te , mit etvss öesatz von Iraker uncl
^r^ srte man 34t )— 350 ^ili . kür clie IlXI lcg^^^ clier Verladestationen .
^ I^ gen bedauptet , nur kür kotlclee var

weiter rukig un6 6ie ? reise nacligie -
wländisclien Rotklee lauteten 6ie ? or -

! 2290 — 2580 ^ilc . und kür ital . I,u ^erne
^ ^

3580 >l ><. kür <Zie 100 lcg balinkrei ^ iann -
Rübsen lagen bei kleinem Angebot
Die ? reise dierkür ebenso kür I^ in »

^ verändert .
. p - '̂ lanuueuu

>
>iais , nakes . gelbe », 1^ ? lata

^ Xleesamen , neuer inl . kotklee 2300

reise per 100 kg vaggonkrei ^ annkeiin

>»
!. ,^ p

' ^ lien . Luzerne 3000 — 3600 , Bicken 280
A°iv v " > 460 — 550 , Lrbsen , ausl . 425 — 530 ,
1̂ 5« 6»on 340 —350 . Srasil 310 — 320 , Minsen ,

» usl . 60 » —700 , ^ ckerboknen 365 — 380 ,
U 0 - 125 , Xleekeu IZO— 135 , 8trok ,

65 — 70 , gebündelt 60 — 65 , öiertreber

^ I.eins » » t 875 — 900 ^ ik . Die Verteilung » -

r^ l?y v
, ^pskucken , okne 8ack ca . 210 — 220 ,

indiscke 195 , I5eis 875 — 1150 , Kap »
' »- >- iiisil » i s <?— ?v» '̂ I « . I^ie '

f ^vv» vurden kür die ^ ocke vom s . bis
>luk 415 >lk . per 100 kg kestgeset ^t .' tetig .

w KZalllldeim , awtl . Leriodt .
SliMlldotw , d«Q IS . November 1920.

« ? rejs kllr
50 Kilo

I^ dä .-6e ^v.
^ Ltveii

St»«,.

^ ISwet

l?:
od

iyj.. besser)

' » !»>»<«" Li-Uek

diwcl -

voUüeisoli ., s-nsFemSst kHvd -
;t«Q LodIa.l',k !wsrksL , 6is nook
aiodt !is .b . (un ^ejoekt )

d) voUüoisok ., u.u3semAsd«t,e, im
^.Itsr von 4—7 .lakrsn . .

v) jun ^s , ÜsisviiiAS, niokt aus -
u . Altere a.ii8ASviSsl

Ä) ^veni'^ ^enä.krts iunFe a . ßnt
ß'sn ^drte Z.llsre

a.) vollüeise ^ixe a.us^s^ ao!iseQS
düek3r.<»ll Loklaokt ^vertvZ . .

b) voUSsisedixe illli^sre .
o) lQg.!̂ e ^enS-Iirtv uQ^e a . sut

xsnS.krts Z-Itsre .
») vollüeisetnAv , »as ^eml Ltsto

k'ü.rizen küetist . Soklaedd^ srt .
d) voUüeisediAo , aus ^eraŜ tete

^ klks kovkstsll 8ok!a.okt v̂ert . ,dis 2U 7 ^«.krev . . . .
v) klltyrs s.u8t?emS.stvrv I^tUie u.

wemF ent ^ iokslte
XuKs un6 ^ ArssQ . . . .

ä ) mkLik ?vnS .drt .e X.vke unä
b' ärseQ

v) ? erwj? ^vvS-drto Xllds noä
Arsen

a) voppelenlZsr Ginster Aa-st .
b ) feinste öls3tkü .lber . .
v) init-Uere Uast - u . desds Saux -

Kölker
ä ) t?erin ^ere Nk>̂ b- an<l Ante3a.n ^k3.1der
v) eerinxers L»n?kAldor . .
A) Ä is ts.nuner nnä

da.mrne!
d »widere XlsLtaAminsI, ßerin ^ere

ÄIa.stl5in !ner 'inä ^nt ^enAnrte
.jun ? e Lokale . . . 700—750

a) ^enS-krte üamiQvl unä
Loks.fe (Ker ^sokakv» . . . . 6S0—700

s.) AlAsl.la.mnier
d) ^ erinAsre I^Änirner u. Lekake 500—550
A) reine Lektins , 120 ^ Lnncl

und l_a.runtvr . . . 1600—1700
Qder 120—140 ktnnä 1600—1700

, 140- 160 n 1600—1 00
, 160—180 ^ 1500—1600
„ 180—200 ^ 1500- 1600
» 20v)—2^0 »

d) kette 3s .npn unll Lber : (kraker
?ur /Zuckt iiznut ^te ) 240 ? kunä
^nä llarunter . . . . 1400—1500

N«. Uder 240—300 I^nnä
" 200

>-» «M0- S4M0
: 1-c, Stack !>» .« UV!»

Il^ llckol mit UrnSvisk , LoliveillSN » , Kälbern
. ^ urcien äio Snkunren oiokt ^3.N2 ^erAuinc.^ rbeitspieräen v̂ar ruki .? , rnit Loklâ ktpfercien

S20- W0

850- 900

720—760

600—650

950—900
750- 600

600- « »

920- 960

850—S00

750—800

65 )—700

400- 560

950- 1000

900—950

850- 880
800—850

Laväel — Illüasirtk — Kkvsrds
d krankkurter Lörse .

». Al. , 15. I^ov . Die Haltung der
Z ldj , ,, Leginn etvas sckvack , wokl im Lin -

er Devisenmarkt und zunäckst Zurück -
La aber wieder Xaukaukträge vorlagen ,

stellte sick sekr bald das gewolinte lebliakte 0e -
scbäkt ein . ^ inen Rückkalt bot der vorliegende
Ausweis der keicksbank , der eine bemerkenswerte
Entlastung sukweist . Montan Papiere lagen vorwie -
gend kest . Das Hauptinteresse erstreckte sick auk
Lelsenkircken , die bei starken Xäuken 10 ? rozent
gesteigert wurden . Oeutscke Luxemburg , ? könix
LerZbau und l^lannesmann bewakrten ikr kestes
^ usseken . Dagegen waren liarpener etwas sckwack .
0berbedark , die 3 ? roz . niedriger einsetzten , traten
später sekr in den Vordergrund und bewegten sic »^
von 336 auk 341 . ^ utowerte sckwackten sick ab ,
besonders Lenzmotoren waren stark sckwankend .
Llektropapiere kest bei rukigerem Verkekr . ^V.L .0 .
blieben gesuckt , Lergmann plus 9 ? roz . , 8ckuckert
waren abgesckwäckt . Lkemiscke Aktien vorwie¬
gend gut bekauptet . Lkemiscke Loldenberg zu
kökeren Xursen gesuckt . Lrieskeim katten leb -
kakte Umsätze zu verzeicknen . I^ordd . I -lo >d kest ,
Ilapsg etwas reger gekalten . Valutawerte sckwä -
cker . Oeutsck -Hebersee -? ertikikate verloren , ^ uck
8ckantungbakn ermäLigten ikren Xurs . Baltimore
verloren etwa 17 ? roz . Mexikaner unterlagen eben -
kalls XurseinbuLen , die zwiscken 5— 10 ? ro ? ent
sckwankten . Daimler blieben gesuckt und ansekn -
lick köker . ^ uck ^ dlerwerke Xle ^ er , l îasckinen -
kabrik Hölingen , Ladenia kanden bei erkökten Xur -
sen Leacktung , wie überkaupt der Linkeitsmarkt

eine sekr keste 8timmuog aukwies . Im Verlauke
der öörse kielt die günstige 8trömung weiter an .
? rivatdiskont 3 ' /« ? roz . und darunter .

Berliner Börse ,
w Berlin , 15 . I^ov . Lei unverändert lebkaktem

Ossckäkt trat die Lörse auck in die neue ^ ocke
in kester Lrundstimmung ein , die dadurck keinen
wesentlicken Abdruck erlitt , daÜ einzelne ? apiere
inkolge von Oewinnsickerungsverkäuken etwas nie¬
driger waren . Das llsuptgesckäkt war wiederum
am Uontanmarkt , wo inkolge der bereits bekann -
ten oder nock in Vorbereitung bekindlicken ^ usain -
mensckluLbestrebungen westdeutscker und ober -
scklesiscker V^ erke Kurssteigerungen zu verzeich¬
nen sind , wobei Hösck den kekordkurs von 1000
übersckritten . 8ckikkakrts - , ? arb - und elektriscke
V/erte waren bei überwiegend nickt einkeitlicker
Xursgestaltung rukiger . ? ür andere Industriepapiere
erkielt sick gröütenteils Festigkeit mit ^ usnakme
von Orenstein Xoppel und Kaliaktien . Line keste
Haltung bewakrte der Lankenmarkt . Valutawerte
und ? etroleumskti ?n katten rnkiges 0esckäkt .
Lrstere waren teilweise etwas niedriger , letztere
etwas anziekenck Devisenkurse mäöig köker . In
den zum Linkeitskurs gebändelten ? apieren kielt
die Xauklust des ? ublikums an .

^Ver ^r »ar » ier - u . Devisenmarkt .
frankfurter Kursnotierungen :

kZüäiscks L ^llk . .
DarwstÄdtvr Lank .
Dsutscks Lank . .
Diskonto Lomramidlt
Dresdener Lank
Hlitteld . Lrsditbaok .
Oesterr . DänäsrbÄuk
kksio . Lreditbauk .
Sekaatkk . lZankversiii
Lüd ^ . Diskonto -0ss .
Wiener Lgaikvsrem .
Dtt0M !»llbÄQk . . .
Lookuwer KuLstskI
Qslssnkirokön . . .

Lisenbskn »Akt >en
LekanliulKbakli . .
ttr . Lerl . Ltraüöfldakn
Lsltimore . . . .
t >riQ2 kleioriok -LMil
Dri «Qtb »ki » . . . .

8ctiikk » l» -tsverte
^ eiuäkUu -t . .

Deutsch ^ nstrsUsa .
llsmbui ^ . I >Äkstt »krt
llsmd ^ . - Züdsrnsrik »
l^ ansa D .-LetM . . ,
I^ortldoiitsokvr llo ^ d

ösnlcsktien
Berliner llandelsAvs
D »rinstS >dtsr B »nk .
Deutsoks Bank . .
Diskonto Lonuns -ndit
Dresdener Lsnk . .
^ » tionslbank . . .
Desterr . Kredit . .
lieieksb ^nk . . . .

lnäustrieaktien
Linnsi Brauerei . .
^ eenrnulatoren . .
^ dlsrwerke . . . .
^ iexanÄerwerke . .

1>).
^ lmniniuin . . . .
^ nZlo Lontinental .
^ NAsbnrA -^ ürnber ^
Ladisoke Anilin . .
Ber ^ insnn ILlskrri ^ il .
Kerl . ^ nk . Nktsekinen
Berliner Ug,sckmen .
Bin » ^ ürnbsrs

1S.Aov t3 .ttov.
242.— 252. -
183 — —
33 ^.50 329

'
-

253.50 262 .50
230 .— 232 .-
161. - 179 . -
95 .50 9625

157 .75 156.50

192
'
. - 194

'
.-

65.— 65 .50

561 .— 53 l
'
-

433 . - 425.-

k
15.Xov . 13 Aov.
628. - 629.50

630
'
- 64?

'
-

— .—
540 .-

638 .- 649.-
244 .— 240 . -
201.— 200 .-
345 .- 331 .—
325.50 325 . —
193»/« 103.50

241.- 236 —
181", 280 -
330 50 130. —
260 .— 3 - 50
234.50 30. -
203 .— 290.—
83.25 51 ' /»

152.50 232 5/,

500 —
470 . - 47v

'
-

347 .50 343.—
350 . - 3 ) 2.-
33o. - 34150

440
'
.- 455 .-

380 . - 372 —
569. — 560 —
269 .- 281.—
312 .50 3l0 .—
386 . - 395 .-
324.75 — .—

Narpener
Ds >ir ^ >iattö . . . .
Zilannk . Versiob . - Kes ,
^ sek » ck. Xsllstolk . .
Lrriin ck BiltiaAsr . .
WürttbA , lVotsnb »nk
^ sillöntv . Usidelberß
Odern . k? g,vr . IVlsnnk .
Dentsok l^ eberses
Lrebr . ^ unAkÄNS . .
.̂ .cllsk- ÄOjZ penkeiinör
B . iVIssok . Badeni » .
Nssekkabr . Dnrlsek .
^ » soktÄdr . Oritzinsr .

IS . lov .
c>47 . -
4l0 . —

571 .50
2 )0. -
2 ^0.
310 .

im !-
330 . —

325 . -
470 .50
3Z0 .—

1Z Xov. z
4M . - !,
3W .50

574S0

259 .
'
—

3W . -

117»^-

461 .50
400 . -

H »id L , ?isöii . . .
UÄsektsbr . Xarlzruks
Lcklinck Lo . . .
tZbörnrsel . . . .
lZIsässsr Baumwolle
6pinllsröi Lttlinxen ^
llkrenks .br . L' urcvvan ? ,
W »AA.- b' !tbr . Blicks
2sllsbokt Waldkoi
? iioksrkdr , WaKkÄus .
^ noksrkd . ^ r -tnksntk
Llektr . Dickt n . Xrakt

berliner Kursnotierungen :
IS . tlov . lZ . Aov.

Bismarckhiitte . . . 749 . - 735 . -
öochnmer (Znü . . 550 — 575 .25
Sebrilclsl - Böhler . . 566 . —
Brovn -Boveri . . ,
Bildern « lLisen . . 64 ?

'
— 625 -̂

Ohein . (^ristjhsiin . ^22 . 400 . —
(Zhem . Ulbert . . . . 1w .

'
- IM . -

Daimler Motoren . . 299 .75 300 . -
Dsssauer (-las . . , 213 .50 210 —
D sntsch -Du .xvmbni 'A . 425 .— 423 .-
D . Ilsbersse - büsktr . . lw — IM .—
D . Lüsenbakn S . W . . 295 . —
Deutscn Brdül . . . 1W .— IM

'
—

D surscii SasAlühlieht
Denosches l<al » . . 48l !- 494 !—
Deutsche kalken 530 .- 524 .75
Deutsch lZisenh . . . 333 .— 325 . —
Dynamit

'1' rusr . . 40 ! .— 403 .25
Llbertelder warben . 490 . - 495 .-
i^ schvveil . Bergwerke 390 .- 379 .75
L' öldmühle Bapier . 470 . -
Belten si) (? uil !saumö . 434 .75
Hilter örantechnik . — , — 417 . -
l^ a ^ enau . . . . 500 . - 500 .-
(Gasmotoren Deut -! . — .— 300 . -
Selsenkirchön . . . 44 ^. - 430 . -
Llenscnow . . . . 375 .— 3Z3 .75
(-roldschmidt . . . 500 .—
(5rit2ner ülaschinen 399 . - 395

'
—

Hannover Zlaschinen 580 . - 555 .—
tlanuovvr VVaz-Kon . 579 .50 579 . -
llarpsner . . . . 570 - 533 . —
Haspsr Bisen . . . — ,— — .
Kirsch ILupker . . .
Höchster warben . .

460 .- 460
'
-

t6 >. — 456 . —
HSsch Bisen . . . Mlj .-
Hohenlohe . . . » 230 . - 278 .

'
—

l5g,li ^ sokerslsben
Vsr . Llüln . - 1iott >veil
ILostksirnsr Lellnlose
IL^ tkkäussr . . .
Dskine ^ sr (Zo . . . .
Daaraliiltts . . . .
Dtndes l^ is Maschinen
Dud v̂ix Dävvs . . .
DotkrinAsr dement .
Uannssmann . . .
Dborschi . t ) i» d .-Bed .

„ Lisenindustrie
„ ILo Ks werke . .

Orenstsin Ä Goppel
BHSnix Bergwerks .
Rheinisch Metall . .
kosmisch eitshl . .
li.omizg .cher llütte .
AiltAsrs werke . . .
Äachsenwerks . . .
schlickert 6-, (Zo . . .
Liemens ^ Halsks .
steana liornana . .
ststtiner Vulkan . .
ZtollderAer /^ink
Iiirkiscker ? abs,k .
Var ^ iner kapier . .
VersiniAc D . Dickel

„ ^ Llan ^ stoä
„ LtakI ^ pea

Wanclerer k' ahrrsä .
VVestersAsln Alkali .
^ ellstork ^Valähot
Dtavi ^llnen . . .
Dtavi t^ snuU .
Deutschs Petroleum
Bomvna

IS.Xov. 13 ,

470
'
5V

430 .-
390 .- 330 . -

33k
'
.- 330

'
-

335 .- — .—

505 -̂ 506
'
-

440 .- 437 . -
4 ^7 .50 424 .50
230 . — 235. —

IS.lVov 13 .k?ov .
432 . - 494 —
42l .50 430 . -
392 . - 392 . -

404 -̂ 399?/,
— .— 359 .50

425. - 430 .50
650.— —
530. - 528 -
345 . - 333 . -
332 .50 330.—
552 . — 556 —
488 .- 500 —
625 . — 625 .—
350 .- 336 —
530 - 538 —
395 . — 399 .50
463 . - 456 —
480 . - 475 . —
295 - 299 . -
374 .— 363 .-
2ii2l>. - — .—
315 . — 319 .—
455 .— 450 . —
IM — IM . —
465 . — 463 .—

— . — 423 .50
779.50 775 —
906 . - — .—
565 .— 565 .—
9 ?5.- — .—

— .— 510.—
850 . - 835 . —
630. - 680 .—
1W . - Ml».—
10800. 10700.

Devisennotierungen .
w . krank °urt 15 . November .

;rp <
Holland
Donäon
Baris
Schweis
Spanien
Italien
Dissabon
Dänemark . . . .
I>Iorws ? sn . . . .
Schweavn . . . .
lkelsinxtors . . . .
Xewvorlc
Wien (altes ) . . .
Deutsch - Des terroick
kudapest
kra »

15. ^ ovemoer
vrisi

523 . -522 . -
-W7 .50
265 .70
48S .50

12 ^4 .70
053 . -
20 ^ .20

1093 .4 »
10S340
1553 .40

83 .52 ' ,z

22 .97
14 .48

2532 .50
266 .3 ^
490 .50

1287 .30
00 ! .-
203 .80

1093 6̂0
l0gz .g0
1556 60

83 .72 >12

23 0̂3
14 .52

13. >ovsmrisr
ttrisi^ slä

52S .
254

287 .70
494 .50

1306 . ^0
1012.

299 .70

1123L0
1123 . S0
1605 .90

34 .90

23/22

527 . -
2545 . -

^83 .30
495 .50

1303 .80
1014 . -
3 ^0 .30

1126
'
20

1l2i . 20
16^9 . 10

8b
'
l0

23
°
W

Lsriii ». 16 . November .

kottsräam - ^ mstsrÄ .
Brüssel
Lnristiania . . . .
Lopsnka ^ sn . . .
Stockholm . . . .
kslsin ?t'ors . . . ,
Italien
Don Ion
Xew ^ ork
t>aris
Schweis :
Spanien . . . .
Wien Kaltes ) . . .
Deutsch - Des tsrrsich
Bra ?
Baäa ^ sst

15 . Kovs ^ asr
^ sli^

2495 . -
>15 .90

1093 .90
1093 .90

Lrisi
2500 . -
517 .05

. 093 . 10
1101 .10

1573 .40 1576 .60
179 .30
2K .70
233 .45

33 .91
435 .50

1273 .70
959 . -

23 .3 ^ 1,
87 .6 >
13 .93

179 .70
290 .39
^84 .05
34 09

433 .50
1273 .30

961 . -

^3 .40 ^
87 .85
14 .02

13 . AovLMdsr
lZrisj

2533 .95
519 .45

1113 . 35
111S .85
1593 .40

181 . >0
^94 .70
285 .70
84 .67

491 . —
1291 .20
959 . -

-3 .59 >-
87 .90
14 .93

2545 .05
521 .65

1116 .15
1116 . 15
1596 .60

182.20
295 .30
- 86 .30
34 .83

492 . -
1293 .80
961 . —

23 .65 ' k
88 . 10
15.02

v . Zürich , 15 . November .

Deutschland
V/ien . . .
? ra » . . .
tkolland . .
Newvork
London . .
Baris . . .
Italien . .

Dsvisei » » kT » rse

» ri » verkekr

Wt ^ eteilt durch das
Bankhaus Straus üi. (Zo . ,

Karlsruhe .

IS . X»v. 13. -̂ ov .
7 .6 , 7 .72 ^,2 Brüssel . . .
1 .75 t .80 l<opönhs,Kön .

Stockholm . .6 .70 6 .75
195 .10 195 .29 ^ hristiania . .
655 .— 654 .50 Vladrid . . .

22 .09 !2 . l2 Busnos -^ ires .
37 .65 38 .05 ösIZral . . .
22 .60 22 .35 ^ .Zram . . .

tS ^ov . 13. Kov.
39.9 ) 40.25
36. - 36. -

123.— 1 ^3. 10
36. — 35.90
77 . - 76 .50

- - 239.— 227.50

, , — . — - !-

^ m?tvräam , 15 . November .
( 1*ri vs-ttele »ru.mm.

( Z-litZsbeilt äuro i von der lls ^ckt-L.erston ^
öa .n!: , ^ n sterd ^m. )

3srlin . .
k-onlon .
Brüssel .
-^aris . .
.̂ sw ^ ork
»Vien . .

Holland
Schweis
Baris .
Belgien
Doadon
New ^ ork
Italien .

s > vorbürslich
2535 — ^560
1300 — 1315

494 - 499
520 —530
286 —289

85 — 86
292 — SSS

renden2 : behauptet .

l.5 >v . 13. Xov.
4 . r 3 .95

11 .33 11 .33
29.6 > 20.60
19 .42.

'' 19.4 )
3 .33 3 .35 .75

> 0.95 0 .90

b) nachbörslich
2440 - 2470
1250 - 1230
432- 487
510 —515' 278 - 281

82 - 83
287- 292

Mendens : schlack .

Schule unb Kirche .
Wahlflauheit.

Unmittelbar vor den Wahlen zur evangelischen Lan »
dessynobe erhielten wir verschiedene Zuschriften aus
liberalen evangelischen Kreisen über zu geringe Wahl¬
agitation . Aus taktischen Rücksichten sahen wir von
einem Abdruck dieser Beschwerden ab . Da sie sich in den
Tagen nach d« r Wahl wiederholten , sehen wir uns ver¬
anlaßt , wenigstens der nachstehenden Raum z» aeben .
Ein evangelischer Wähler schreibt uns :

» Wer die Verhältnisse unserer Badischen Landeskirche
von Grund aus kennt ist von der Tragödie , die sich hier
»ollzieht , geradezu erschüttert . Nicht genug , dah sich die
Liberalen und Positiven schon seit Jahren ernstlich be-
sehden und nicht zu gemeinsamer , gedeihlicher Arbeit
kommen , hat sich vor Jahren die Landeskirchliche Ver¬
einigung und im vorigen Jahre der Volkskirchenbnnd
gebildet , von den zahlreichen Sekten ganz zu schweigen .
Mit einem recht bunten Mosaik , das aber keineswegs
einen harmonischen Eindruck hervorruft , möchte man
unsere evangelische Kirch « vergleichen . Wohin wird uns
diese Zersplitterung noch führen ? Nicht mehr lange
wird es dauern und jeder Evangelische hat seine eigene
Partei oder Sekte . Von dem wahren , seste» Lutherischen
Geist , den vor allem die Liberalen früher vertreten
haben , ist nichts mehr zu spüren . — Kraftlos und matt
stehen sie da und warten , bis ihnen von dem lieben
Nächsten die Kappe über die Ohren gezogen wird .

Die Wahrheit dieser Worte wird durch das Ergebnis
der Svuodalwahlen nur allzu gut bewiesen . Wie wenig
Liberale wußten , um was es sich am 7 . November ban¬
delte und wo sie wählen sollten ! Nicht nur der allge¬
meinen Wahlmiidigkeit ist das lür die Liberalen so
klägliche Ergebnis zuzuschreiben , sondern vor allem der
Lauheit der Fraktion selbst . Viele ernst Denkende , die
sich bisher für ihre Ueberzeugnng mit ganzer Kraft ein¬
gelebt haben , werben nun mutlos und ziehen sich zu¬
rück . Nicht allzu fern scheint die Zeit zu sein , in der
eine große Kirchenflncht einsetzen wird und gerade die
besten Liberalen vollständig die Mitarbeit in unserer
Landeskirche aufgeben und aus dieser sogar austreten
iverden , weil sie in ihren Bestrebungen keine Unter
stiitzun « finden .

Wie eigentümlich wurde man durch die Bekanntgabe
der Wahllisten sür die drei neu zu besetzenden Pfarreien
in Karlsruhe berührt ! Noch steht uns in guter Erin¬
nerung eine Resolution der Lehrer , die sich gegen den
heftigen Angriff eines hiesigen Geistlichen verwahrte ,
und wie staunt man , nun auf der Liste der vorgefchla -
gcnen Geistlichen auch den Namen jenes Herrn su lesen ,
der so viel Zwietracht . Streit und Disharmonie in un¬
ser« evangelische Stadtgemeindc gebracht hat . Vollstän¬
dig unbegreiflich aber war es . daß man es nicht für
klüger gehalten hat , den Stein der Unruhe gar nicht erit
ins Rollen kommen zu lassen .

Man wird nun das Ergebnis der Psarrwahlen ab¬
warten und dann daraus seine Konsequenzen ziehen ."

Vom Vetter . Welte »Nachrichtendienst
der bad . Laudeswetter -

warte in Karlsruhe .
Au ' Grund land - u . >u nkentelegravliischcr Meldungen .

Beobachtungen , vom Montag , IV November lM >.
8 Uhr morgens <M .E >Z . >

Ort

Hamburg . .
Königsberg .
Berlin . . . .
Krankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Haparanda .
Boiiö
Parts
Marseille . .
Zürich
Wien
« eobachtunas »« badtscher Wetteritellon 7^ morgens

Lnstdr . L- Wind
Wetterin !>!r>>

Nichtg . Stärke

7S4.6 1» SW stark bedeck !

76l,1
76ü,1
7,0 .5

8
8
3

SSW
SSW
SSW

mäßig
mäma
schwach

bedeckt
Regen
woltig

747,0
734,4

S SSW
SW

mäßig
Ichwach

Regen
bedeckt

764.0 1? SSW Mäßig Regen

772 .8
1 -

WNW schwach Nebel

Nieder¬
schlag d .
letzten

Z4 Std .

Luftdr .
i »

mm

Geltr . Niedr .
Höchst - ! Temp .
^ ärm . jiiawts .

Wind

Richtg
Wetter

'Nieder
schta .ie

766. il ^

7L6 .6 ^

7SK,S j

7S7.» !

771.0

SS7.0 !

10

10

13

Wertheim Seehöhe ist m

10 6 ^ W ^ mäßig ^bedeckt ^
Königstuhl Seehöhe 563 >»

8 ! I ^ SW ! mäjzig ^Regens
Karlsruhe Seehöhe 127 m

11 ^ 3 ^WTW ! mäßig ^wolkig !

Baden - Baden Seehöhe 213 >»

13 ^ —o ! W mäßig j bedeckt ^
Villinae » Seehöhe 715 >»

g ! - 1 SW mäßigl wolkig

>' .5

Feldbergerhos (Schw . i Seehöhe 12S1 m
>

SW stark wolkig

Allgemeine Wittervngsüberiichi .

Die seil Wochen über Europa bestehende Hochdrnck -
wetterlage hat ein rasches Ende gefunden . In den Meer -
gebieten nördlich Schottland bat sich ein außerordentlich
starker Luftwirbel von unter 770 Millimeter Druck ge¬
bildet , der seinen Einfluß bis weit nach Mitteleuropa
hinein geltend macht lieber den britischen Inseln . Nor¬
wegen uud der deutschen Nordsceküste herrschen seit der
Nacht ' chwere Siidweststürme : auch aus de» Höhen des
Schwarzwaldes ist feuchtwarme , zeitweise - stürmische
Südwestströmung eingetreten . Eine Periode milderer
Witterung mit ergiebigen Niederschlägen steht bevor .

Voraussichtliche Witteruug bis Dienstag . 16 . Novem¬
ber 1VZ0 nachtS : Zeitweise stürmisch aus Südwest , be¬
deckt. Regen , mild .

Rhein -WaNeritSndc m » rgenS « USr :
IS . Nov .

S «t» »' teri « sel 0,40 m
« e ,̂l . . . . . 1 .37 m
Marx « . . . . 2,03 m

„ . . . . — m
„ . . . . — m

Mannheim . . 1 .8 m

mittags 12 Nhr
abends 6 Nhr

11 . Nov .
0.S0 m
1 .4k m
2,07 m
2 .07 m
2,07 m
1.81 m

Tagesanzeiger . iNäueres >Ü aus den ,
Auzeiaenteil »u erielien !.

Dicustag . l «. November .

Landesthealer . »Tristan und Isolde "
, 5V2 Uhr .

Konzerthaus » Der Bibliothekar " (Volksbühne ) .
7 Uhr .

Künstlerdaus . Dr . Oberdörffer : Der Kampf um
die Weltanschauungen . 1 . Vortrag . 8 Uhr .

C 0 k 0 sfeum . Peter Prang . „ Der brave Peter "
, 8 Uhr .

Eintrachtsaal . 3 . Meisterkonzert . Helge Lindbera
— Julius Weismann , 7H Uhr .

Arbeiterbildunasvereiu . Vortrag von Ge .
heimrat Oechelhaeuler : „ Die beutscheu Burgen "
Chemischer Hörsaal , 8 Uhr .

T 0 u r i st e n v e r e i n „Die Naturfreunde " . Vortrag
Dr . Metz : Das Neckartak . Kleiner Lesthallesaal ,
x Uhr .
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Zweites Dla ^

Dlenst »^, 16. November , abencl » S

SMMe vsrtrsze
von vr . nrec .̂ tt . I . 0be ?rZSrk?er

Erster >̂ den6 , Die V7akrkeit über 6ie vor-
wirrenden unä unariseken ke?vexun? en . wie Zpiri -
tismns Ikecisopkie . ^ntkroposopkie . Lu '̂ätiismus,Occu!ti8!NU5 u. a. — Die (lnkaltdari<eit <jes mo»
kernen Monismus mit seinen so ?. kreireii ?. l .̂e >iren.
km (ZeFensat ? ?u ljem vvakren Monismus im Sinne
^arattiustrasun6 )esu. »asse lln6>Veltanse .iauun ?.Qe' ens . iti ee >VckillnA un6 wadre l̂ ensciilieits-
re!i? ioll als 6er Ko ^en <Zes kommenden Volker-
bunäes unci frieäensrickterz .

2wsZter ^ ben ^ :
/^ittHvock, l7 . November , «bencls S vkr .
Nsck 6em Vortrag : t r̂azebeandwortun ^.
harten iVItc. 4.— snnm ) unä /^lc. Z.—
unnum .), Tvz:ügl. Zteuer. an 6er ^benäkasse uncl

in 6er klusikalienlianälun^

Äk/che ?aSMöFe
oivie Kuc 'nküKrnnAsarbeiten aller ^ rt wie : Nen- !,«. inricktun?» fortkükrunx, ^ edervvacliun̂ etc., kür !

jeäe Betriebs- unä (Zesellsckaktskorm .

^ ^ wsü ^ g von
Qevinn - u. Ver ûstrectivllNKen , auck in

Steuer ^ nZeiexenkieiten .
» Lrstattun ? von OutaLkten unä kericliten kür privat-
1 un<t (Zesckäkts ^ veetee. ctesetiäktskutirun ^sn , Russin-' anäerset^un ên , I.iquläatic>nen etc.

kat unc ! Auskunft --- ---
in ->II« > Zucnk -k5unx^ ^n?cleg^nkejtsn.Diskreteste LeiZienun ?.

lZüro silr bi>ckt >»Iteri »cko Vertr » uen « ,rb«iten .
M ZSllll ! kürzer
Ksrkrulle . Karlstraüe 13 , (nsciizt lNoninxer )

5 Limmer WoknunZ im berliner
3ü6 - V^ esisn , xsn ! moÄern , freie
Zücllaxe , ^ uku » , Zentral iiei ?unK ,
V/atmvvssseiversor ^unZ , 4 treppen ,
ALsctiMÄLlivolle IiinensuzswttunZ ,
xxegen b — 8 Ämmer v̂oknun im
l<sr !srtilier V/estviertel , sonnige l .see ,rulii ^, dslcl ocler später , ^ nsseboie
u . t>ir . 2bL9 ins 1 '

sZdlattbüro erbeten .

Tausch.
Suche

4-SZiM. VM.
gegen

1 Laden M
4ZttM. DghNllg
Mitte ixr Stadt , u
tausche » . « »oebote
uuter Nr , »<ZZ tnb
lagblatlbüro erbet .

Gut mSbl . Zin » u» er
an bester . Herrn zu ver¬
mieten . Hirschstrahe 4N.

z « MM Ms.
8 leere Zimmer vi . Z bis
S Äimmerwohuung mit
Kücke von rnbia . vor » .
Leuten m . 1 Kind tk I .
alt ) . Gesl . Anaeb . nnt .
Nr . S4M ins Tagblattb .

ISW - ZZM Ml
auf Hvvotbeken auszu¬
leihen . Näheres

Hirschstr. <!> i . Büro .

Hypotheken
zu billig . Zinsfitft auS -
znleibeu . Anaeb . u . Nr .
34S4 i. Taablattb . erbet .

UKm '

TüSttaeS
» wd!>ermSt <bea

»u Z Kiwdern <1 » ud
5 i^abre ! « sucht.

« Ntxndftr . U . «. St .
IunaeS , SeihtgeS

Mädchen
welches schon in Stelluni
war und zu Hause schlafen
kann , bei gutem Lohn und
Behandlung s. sosort ge¬
sucht. Kran Aanmaun ,
Baumeistcrstr . üg. S. Stck .

Gewandtes
Hausmädchen
aesncht . Lohn n . Ueber -
einkunft . Bei versönl .
Borstel ! . Reiseveraüt .

K . Protsckxr .
Hofapotbekc , Rastatt .

Serrenstrake 14.
Tiiltittge

ÄiWttiilnes
per sofort gesucht .

HMZ SiesfeuMer
Sackfabrik

Karlsruhe - Rbeinhafen .

Madchen - Gesuch .Ein zuverl . Miidchs » ,oder eiinache Stütze zum
1. Dezember g e i u ch t .weiches bürgerlich kochen
raun und die Hausar¬beit versteht . Zimmer -
m ä dchen vorhanden .Richard - Waqiierstr . lti.

Aebemerdienss
Mk . kür Damen

undHerrnjedeu Standes
durch leichte schriftl che
Arbeit im eigenen Seim .Gefl . Angebote u » t Sir .
Ü45Z >ns Tagblattbüro
erbeten .

^ llünnlitn

Kür hiesiges lebh . En -
gros - Geschäit

Lehrling
mit guten Schu kennt -
nissen gesucht . Selbst¬
geschriebene Angebote u.Nr . S45>9 ins Tagblatt -
biiro erbeten .

Lehrling gef.
Hunger Mann aus

guter Kamill « mit ent -
sprech. Äiorkenntnissen
kann sofort eintreten b .

Karl Eng . DuNuer ,
Paoieraroschandlung .

Kaiserftrasie SV.

WWNW
K» t«llia . MädÄ ««

sucht Lehrstelle bei Mo¬
distin od . Friseuse . An¬
gebote unter Nr . S457
ins Tagblattbüro erbet .

IWng -!l !FlI5lmMllLN
Hausmädch .. Köchinnen ,StUden . Kindersräulein
usiv . sucht man dch . In¬
serat im Tageblatt ,
Coburg . Tägl . ca . Mttilw
Leser , .»ieile nur 8l « Psa .

ÄannIlM

Werkmeister,
ers . i . Damvfm .. allg .
Automob .- u . Motoren¬
bau , bcsond , ers. im
Cinricht . v . Nev . u . i .
Ans o . ers . Werkz z.
Massen ?. , low , in d , Prä -
zis.-Nräserei . sucht Stel¬
lung f . sof . od . als Teil -
Hab . i . kl . , nachm . gut
rentabl . Unternehmen .
Angebote unt . Nr . » 422
ins Taoblattbüro erbet .

MMRlWß
Krawatten -

Utniind « r « ng .
Abaetraa . . lae . Selbst¬

binder u. sonst . Krawat¬
ten werd . bill . umaearb .
Anserttaung nach Mab .
Weibnachtsbestell . werd .
lebt schon entgegenge -
nomm . Annahme Dur »
lackxr Allee Zl . 1 Tr . . I.

ZZerser Teppich
K « « ststovs»rei empfiehlt
sich im AuSbeffern Mmt -
licher Verser -Trvvtch « so¬
wie Selim .
Karl « Sll - r. Karl »r„

Klanorechtstr . « I.
Tejeokon

Gotdene Brosche mit
grünem Stein verlorei ».
Der edrl . Kinder w , rd ge¬
beten , da die Brosche ein
Andenk . ist, diese geg . Bei .im Kundbüro abzugeben .

Pel >, verloren
Samstag «x, Äährlnaer -

bis Durlach . Tor .itte geg . Belohn , abza -
geben Kreuzstrahe Li

Samstag abend im
Vortrag . Mücke " Kuchs -
vel , verlöre » . Geg . ante
Belohn , abqug . bei
Nenner . Molikestr . S.

Diwans
neue , von S5V ^ an . in
ar . Auswahl zu billi «.
Preisen . Polsterei KSH -
ler Schützenstrake SS .

Großer Transport
prima jMserschmsine

in allen Grützen sind eingetroffen und billig zu
verkaufen .

Schweinehandlnng Mayer .
Karlsr « !,e -Griinn »inkel

DurmersHeimerstratze 22«. Telephon SSW.

z
^lur 2 VsrkaukstsZs 3 —ü llbr

puldetticksii ' uneS
MlKöNiiM S^ srÄeÄSLksn

vie «sta? IS., ^iittwock l7 .. l) onn>er5tax18. I>k0v« im bekannten
La »tb »u» zeum HirsWi am ^larictplat-, k̂ eben îmmer.

S ' iige ,
zu verk . Angebote unt .
Nr . 8 « « ins Tagblattb .

Plüschdiiva » . neu . w .
lack. Bett , Sofa . Chaise -
lon « . IN. Decke . Schreib¬
tisch . Stuhl . Elch ., neue
Kückeneinricktg . m verk .
Sofien straszel52 .

Äleiderschra ?«t Ltttr. ,
ltannen ) gebeizt , l,2l » m
lang u . V.SS m tief wegen
Plavmangelbilligzu er¬
kaufe » . Ar . Sieg ritt ,
Schreinermstr .,Brahms -
stratze i ?,.

ĵu verk . ist eine xz?ert -
zeugbant IN. Schreiner -
werkzena und Werkzeug¬
kasten . Alles noch gut er -
liaUen . Zu erir . Westend '
strafte :!2 . Hth . Ii , von
lll bis Uhr nachm

Mmmchine .
Vaud - Näbmaschine

1W ^ zu verkaufen ?
Scktttienstr . 5!>. Laden .

Rersenkbare
Nähmaschine

n . and . aebr . in versch.
Preist , svw . neu « , bil¬
lig abzugeben .

Brnber . Krenzktr , » 1 .
Emailherd sowie

Nähmaschine
billig abzugeben :

Za bringe rstr . K7, I .

Hemii - i» id IsmeiZliiii
wie neu , mitprima Gum¬
mi . für KSl> u 8S > .« zuverk , Schülzenstr,K5 . Lad .
Herren - unv T » »ien -
salirrad staunend billig
abzng . Zähringerstr . L7 l.

Zu verk . sehr gutes
Qvernalas lvortr . s?eld-
stcch« r >, kl , Stehlciter .
lau « ., strk . Arbeitslittel .Näb . im Tagblattbüro .

»tl,Posten guier >» tosfe ,sür Anznae . uliter und
D . - « oitiimevassd, . iiun .
billig abzng . Efteuwein -
stratze :>S » ., Ar - tra .̂

Ein schwarzseid . Hoch-
zeitSklcid . noch neu , ist
billi « abiuoeben . Adr .
i . Tagblattbüro ». ersr .

ĵu verlausen : 2 blaue
Kostüme . Grütze 42 - 4«,Wintermantel , SP .Halb¬
schuhe. Gr . »S. verrenrock
u. Weite . Keis. Herrenhnt .

BiSmarckstrahe 7S, til .

z> verloofeu:
Herrenauziig « Ueder -
zieber . Ul » « . Militär .
Mantel , RScke , lange n .
Steitvosen . Lederman¬
tel s. Et,a « ft . schw . H .-
Gummimantel mit Pe¬
lerine . Koitttme , D .- u .
S » Stiesel « Schuhe ,Led.- u .Wiitelgamaich .,Sotten u . sonitiaett .

Essenwsinitr . >i .
Entlass -Anzua m . Mantel
und woll . Mäöchenjackc
>l2 Jahre ! zu verkaufen .
Gartenstadt , Asternweg

ü8 Rüvpurr .
Nach Matz gearb .
Seglvlk'VaiLtgk .

schwarz , f. kl . Kig . . best «
Qualität , preiswert zu
verk , sowie umgenrbeit .
Militärmantel für arotze
Figur bei
Osk . Ruf . Schneider » . ,

Kricastrake 147
Graue , tauge Tritot -

lioie , mittl Grütze , sowie
moii . H .- Paletot hellgrau
bill . abz . Maxai >str. tIi l .

Z >» o .>eZ. : 2 schc gute
lloerzieber . 1 Überzieher
f. l4 — lkjährig . Burschen
l Ledermantel .
Boeck1»'tratze 22, 2. St . l.
Wuirerübcrzieher w,neu
KriedSw -, 2 blaue , l grau .
Offiziersrock au ., Nachlaß
ans gut . Sauie . l Neitz -
zeug zu verkf . Westenö -
stratze 37. Beknisch .

Hernuihüte . schw . .
lCoes ». Gr , SS— 58 . sow .
dklr . W»« ll «id m . Jacke
u . sonst . vreiSw . z. verk .
Boeckbfir . 31. 2 . St . . lks .

ZahrraS ' GsnMi
prima billig abzugeben .

Zähringeritratze 37 I.

Anchsftnke ,
schwerer Schlag , g Jahre
alt , zu verkaufen .

B e» g h a » k e a .
Will ? Armbrnster .
Altdeutscher Schäfer¬

hund . fchün, Tier , l I .
alt , z, verk . Nah . Bnlach .
Hauvtstratze 88.

Eine Ziege u . grobe
Länserschwein « find zu
verkaufen . Bulach . Neu -
anlagstratze 2« .

1 trächt . Zi ?«e u . 5 Ha¬
se« z, verk . Hagsfeld bei
Rausch . Äarlsrttberstr . ltt

Läuferschwrine
zu verkaufen :

Schübenftr . IS . vart .

Zu kaufen gesucht
Wohnzimmer , Schlafzim¬
mer , tliiliir . auch einzelne
Stücke . Aiitzeb . n . Nr . 3444
ins Tagblaitbürv erb .

G : br . Ofen
gesucht. Krau Sveck .
Waidlwrit it rabe 4i>.

Elegantes eiuspäuner
Wimmln

zu kauf , gesucht . Äiigeb .
unter Nr . 3452 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

JitnglinaSimzug . gut
erl, . . 10 A . . l«ie . Hos« zu
kauf , »es , ebenso seldgr .
Mantel . Preisanaeb . u.
Nr . 3458 ins Taablnüb .

Alt Gold,
Silber . Vlaka .

Gebisse . V ?enoWe ,
Sa » ml « » g « » von
Münzen kans « fort¬
während zu bekannt
reellen hoben Preise » .

L. Teilacker .
2Z » « b - lstrabe « I.
gegenüber CasS Bauer .

Kaufe u. vertMje
fortw . zu reellen Tages -
vreilen neue u . aetrag .
Herr . - « . Dam . -Kleilxr ,
Schub «. Wäicke . , i« der-
bett«« . Gardin « » sc.s . Axetrad,
An - n . Verkaussgelchäkt ,

Esscnweinstr . 32 . ll .
Telephon M8 « .

WWMl !
kauft fortwährend zu
allerhSchften Taa « o» r« i-
frn .Ad . Wenner
Müilbnrg . Hardtstr . 11.

zu kauseu gesucht . Gen .
Angebote unter Nr . 323»
ins Tagblattbüro erbet .

Kaufe
fortwährend

gebraucht « Möbel .
Betten . Schränke . B « r-
tikos . Waschkommoden .
Tisch« . Stühle . Feder¬

betten . Küchenmöbel .
Zable Hobe Tagespreis «.

D . Gutmann .
Rudolsstratze 12.

Ich kaufe getrag . Kl « i-
der Schuh «. Mäkck« iow ,
g« bra« ch<e Möbel und
zahle die höchst . Preise .
A , Cseleniiizii . Tel . 2131
Markarafenstrabe 7.

<Zetragens

Uniformen , Sekube , V/L»
seke , ^löbel etc .

kaukt ?u

k . Sittig
KI»rIiAr»kellZtr, 17 l êl . 1071 .

Ich zahle
die besten Preis « f.
Kleider Schnh « alt «
Möbel Wäsche. L» m-
vcn Pavi « r . Bucher alle
Tevviche usw ,
K . Brief . An - u . Berk .-
Gesch. , Kgsanenstr , 35.

Kaufe
fortwährend aetr . Klei¬
der Schub « . Stiefel .
Wäsche Möbel . Betten
und sonst verschiedenes .
Austen An - u Gerkauf .

Durlacherstrabe 79.

» S - Wü
kauft fortwährend und
zahlt die höchsten Preise .
Carl Pfefferte

Erbvrlnzcnstrabe 23.
Ich bin Käufer von
Hasen- und

Kanin - Sellen
und zahle die höchsten
Tagespreis « . Sändl . will¬
kommen .

D . Turner .
Sokienstr . «5 . Tel . S4SS .

Menschenhaare.
Tiervaare
Krollhaare ,
KotusabSSlle ,
Bettsedern

kauft jeden Posten

z . Lupslianskl .
Zäbrinaeritr . 2« U.

? Ink « fsrs
< incIsk '- LacIswarinsn 35 . —

Lit ? bacIswÄNNsn . . 110 . — 135 .- -

^ ulZbaciswannsn . . 24 . 50 32 . ^

Ovals ^ dwasekwannsn
40 48 SS 64 72L ?

29 . 50 33 . - 59 — 67 . — 95 >

l< 6 >1l -ic) ktsims ^ mit Deckel . . . 35 .- -

2it ? baciswa !iiioii 75 . —

Wasssr -simsr 32 cm . . . . 13 >50

WAnmflasolisn 29 . 5 <̂

Wäl - mflaSLllSN V/eiSbieck , . 3 . 5 ^

Î sibwäs -MSl - v/eiöbleck . . . 7 .56

l^ stl -olsumkannsn lackiert . . 2 -bO

« - W . Zpslssteiier

gls « 2 . 7 ^ gsnipiit

»« c n I« a « I»

s!Z
Pnvpcnlnche

zu kaufen gesucht - Angeb .
m . Preisana . u. Nr . 344»
ins Tagblattbüro erb .

Alt Gold^
Silber u.Ahren
kauft fortwährend z«
höchsten Tageßpreilen :
M . Enaelberg . Ubrni ..

Adlerstrab « 27 .

jeä . vmianZs liefert in tsctelloser

l̂ ernrn 297 Karlsruhe

Einen jungen kräftigen
Knaben gibt ein armes
Dienstmädchen sürEigen
od. in P siege ab . Angebote
unter Nr . S4«1 ins Tag¬

blattbüro erbeten .

Mt ^ stslls

u . fvNv
lcsukt stSnciiZ « > l,öck »ten r » ^ esx »reisen

klswdei '
gsi

'

DieuStag nnd Mittiooch von »—12 and 2— S Uhrwerden

Gebisse angekauft
per Zahn g 10 Mark .
Benutzen Sie die günstige Gelegenheit . Nur nochlurze Zeit kann dieser Preis bezahlt werden .

karlstratze 37 I .

in j » «ivr peaislag « ztst » vorrätig .

l u. >V» IlIstr.I

kavier - u . W ?oZzeillii 'k- Vett !ll ! lliill^

löiepw ?S40. S^ I' GZ
stets i?at sortiertes Ql .er in DurcksciUâ papl
6ckreibmnsckine» Vervielka !ti? uli^spapiel . ^ eib-
papier, fart?bänc!er . 5ckreid:nascn.-^il2S, ^
maZed.- Iiscken . -Ltukle. -- öüro?eit v. 9-l2 ^

IN i« ter preisisAe stets voristiß

S . k? os « nbusc ^i , Ksl8ei ? tl >̂

As« M bMiUlm WV
6vred 6t « sctimerrlicde
liede Osttia, «n»ere ker « nsxnte.Butter , LekHviexennlltter,
^eria vn<j lante

lvestor.

fss» ^ f!ii SM DA
xed . ? koennelZen

kent« vd ? i» 57. I^ beasj»!"'« ^vorbereitet ciurcd ciie kl. Sterbesakramente^ikrem jakrelan̂ en qualvollen , mit l>rove»
6lll6 ertragenem l̂ eicten erlöst wvr6e .

In tiekem 8elnner?e : ^
Peter Jansen u . fam >I >^'

>c»rl» uk«, Viersen (Willis 15. Kovbr.
^ Atk>»tr . 33 I.

veercliglln? : vonn erstax, cZen Z3. as.»
mittax» ^2̂ ^ dr. ^Das Leelenamt kin<let am z4ontaA
22. «1s. , 9 ^4 Ükr in 8t. Slekan statt

Die arme 6ünclerin .

Noman von Ernst von Wolzoge «.
( 4 ) «Nachdruck verSoten .
Und wieder nach einer kleinen Weile sagte

Philipp Dorn zu seiner Frau : „Hast du denn
Herrn Vredauer gar nichts mehr zu trinken an¬
geboten ? Ein Glas Wein — oder vielleicht
ziehen Sie Bier vor ? "

„Nein , ich danke recht sehr . Danke für beides ."'
„Aber irgend einen Schluck zum Abschied . . .

vielleicht einen Schnaps — Chartreuse , Bene¬
diktiner , Kognak — Sie ^ einen Kognak habe ich,das ist ganz was extr ? Feines l Uensss ? trois
6ioilss 1870 .

"

„Js wahr ? Kriegskognak ? Da legst dl ' nie¬
der ! " Der schone Alois pfiff lüstern durch die
Zähne in Erwartung dieser Seltenheit .

Und Herr Dorn gab seiner Gattin einen
Wink , worauf sie im Nebenzimmer verschwand .
Etwa eine h<»lbe Minute lang waren die bei¬
den Männer allein . Ihre Blicke trafen sich,
und sie lächelten beide wie im vergnüglichsten
Einverständnis . Und dann lachten sie ein kur¬
zes , grundloses Lachen , einfach ans animalischem
Wohlbehagen — oder aber auch anS wechsel¬
seitiger Sympathie . Der schöne Alois schlug
den dürren Philipp kosend auf den Oberarm
und grinste gemütlich : „Herrschaft , ihr habt 's
gut ! Eine schöne Villa , ein flottes G 'fchäft, ein
gutes Vibi - Babi alle Tag . Kognak von 1870,drei Sterne , und ein zünftiges Weiberl . vier
Sterne ! "

„Hehe , ja — hehe , allerdings, " kicherte Herr
Dorn geschmeichelt , „freut mich, wenn Sie sich
bei uns behaglich fühlen . Man sagt , wir Nord -
deutschen - wären etwas steis gegen Fremde, - aber
mit Ausnahmen , nicht wahr ? "

Die Frau des Hauses trat wieder herein
und präsentierte dem lieben Gast den berühm¬
ten Kognak . Sie schenkte ihm selbst das Gläs¬
chen bis zum Rand voll . Er ergriff es mit
Daumen und Zeigefinger , hob es in die Höhe
und sagte , dem kleinen Niggerkopf dreist in die
Augen schauend : „Schöne Frau , auf dah wir
uns heut nicht zum letztenmal in diesem Leben
g 'sehn haben !" Dann pfiff er — und verschwun¬
den war der goldgelbe Tropfen in seinem gro¬
ßen Mund . Er schmatzte: „Famos ! Aber wirk¬
lich ausgezeichnet ! "

Dann saßen die drei noch etwa zehn Minuten
in gleichgültigem Geplauder bei einander , bis
Frau Carry zu schleunigem Aufbruch mahnte .
Herr Bredaner versprach noch einmal , wenn er
es irgend ermöglichen könnte , zu einem förm¬
lichen Abschiedsbesuch nach Steglitz herauszu¬
kommen , küßte der Gnädigen die Hand unö
trollte sich hinaus , vom Hausherrn bis an die
Gartenpforte geleitet .

Als Herr Dorn wieder hereinkam , fand er
seine Frau nicht mehr im Salon . Die Tür zum
Eßzimmer war offen , nnd er hörte sie da drin* am Büffet herumwirtschaften , wohl das Sil¬
berzeug nachzählend und wegräumend . Er zün¬dete sich eine Zigarre an , und dann begann er ,mit den Händen unter den Rockschößen auf und
ab zu gehen .

Nach einer Weile trat Frau Carry wieder
herein .

„Warum rennst du denn so aufgeregt herum ?
Willst du noch nicht zu Bett gehen ? "

Mit der Zigarre im Mund , ohne sie anzu¬
blicken , versetzte Dorn : „Nein , ich kann noch
nicht schlafen gehen . Ich muß mir noch über¬
legen .

"
Carry gähnte herzhaft : „Ich bin furchtbar

müde . Bitte , sei recht leise , wenn du spät kom¬

men solltest , ich muß mich ausschlafen . Der
Tag war gräßlich anstrengend ."

„So ? Anstrengend — weiter nichts ?" Herr
Dorn versuchte zu lachen . Dann nahm er die
Zigarre aus dem Mund , legte sie in den Asch¬
becher, holte tief Atem und war mit ein paar
raschen Schritten bei seiner Frau , die eben über
die Schwelle treten wollte : „Bitte , du — ich —
möchte noch ein paar Worte mit dir reden !"

Sie blickte erstaunt zu ihm auf : „Was hast
du denn ? Was ist denn das für ein Ton ?"

„Bitte , fetz dich.
"

„Du machst einem ja angst ! — Also schön —
ich sitze . Nun aber bitte , schnell : was willst du
noch von mir ? "

Sie zuckte nur die Schultern und sah mit gro¬
ßen Augen zu ihm aus .

Er stand dicht vor ihr , seine Brauen hatte er
drohend zusammengezogen und die Augen aus¬
gerissen : er sah beinahe komisch aus . Aber wie
er jetzt die Hände unter den Nockschößen hervor¬
zog und sie zitternd , krallenhast gegen sie vor¬
streckte, als ob er sie am Hals packen wollte ,da bekam sie wirklich Angst vor ihm .

Sie bog sich unwillkürlich zur Seite : „Herr¬
gott , Philipp , was ist denn bloß mit dir ? Ich
Hab ' dir doch nichts getan .

"

„So , ön hast mir nichts getan ? ! Das nennst
du nichts ? ! " Heiser , bebend brach die Wut aus
ihm hervor . „Oho ^ du — ich weiß alles , leug¬
nen hilft dir nichts , ich habe es selbst mit ange¬
sehen !"

„Du hast durchs Schlüsselloch geguckt ? Pfui ! "
Die kleine Frau hatte ihren Mut wiedergewon¬
nen und sprang von ihrem Sitz auf , ihm keck
ins Auge schauend .

Sie standen fast Brust an Brust , und sie fühlte
seinen Hauch 'in ihrem Haar und an ihrer Stirn ,
wie er nun in mühsam gedämpftem Ton auf

sie einsprach : „So , psui sagst du zu w '^ abc
soll ich denn zu dir sagen , was ? Ab . . .,geahnt , daß so etwas kommen würde , v. d>
zen Abend über . Früher auch schon- ^ ^
von Anfang an mit diesem widerwärtige ^
bengel in einer geradezu unanständigeskokettiert , und heute abend hast du
maßen herausgefordert . . . ach , leugne vo ^
ich habe dich scharf beobachtet . Wie z ,
zwischen euch hin und her gegangen > « pn

'
konntet 's ja kaum erwarten , bis ich
Aber ich bin gleich wieder umgedreht , o ?
wußten ihren Weg nach dem Bahnhof " . xM
finden . Ganz leise habe ich mich
chen unö habe hinter der Tür ge ^ 5. jA

"
ganze Zeit , und durchs Schlüssellochs ^
sehen , wie du dich hast küssen lassen .

„So , das hast du gesehen ?" schrie sie '

und erhob ihre dicken kleinen Hände ,
sten geballt , vor sein Gesicht — es war ^ g
möglich , ihre Stimme zu dämpfen
du gesehen und
hast den Menschen

mme zu oampsen .
"
ne"

bist nicht hereingekomw . .
ins Gesicht geschlasc ^ .itl

wartetest ruhig ab . was weiter gtsweve
und dann machst du draußen Gera » ! ^ü dl" j

t"

kommst du herein und lächelst unö lügst
wer weiß wie süß und nötigst ihn , n qjg»^
zu bleiben , und schenkst ihm eine IN"
und ein Glas von deinem allerbesten
Pfui - du - pfui ! Wärst du K" K'
men , hättest ihm deine Meinung acsaiN ,, li^
test ihn gefordert , wie sich 's gehört ,
ich doch einmal vor dir Respekt havc
- aber so - Sh !"

,
.
-FortsetzunS

t"»
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